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Rauf, die ominöſe Bezeichnung „Innung“ aus dem zu erwar⸗ 
5 uden Geſetzentwurfe fernzuhalten, jo werden auch die Innungs⸗ 
munde nicht dagegen einzuwenden haben, wofern nur das 
Weſen der Zwangsorganiſation der Zukunft den alten Innungen 
ſuſpricht. Aus den Preßmeldungen, die um die Hundstage 
don ſeit Jahren den Handwerker eine „ſchöne Zukunft“ 
borgaukeln, iſt alſo nicht viel zu machen, die bisherigen Vorgänge 
mahnen auf das ernſteſte zum Abwarten, bis der „verheißene“ 
Geſetzentwurf endlich greifbar vorliegt. Wir zweifeln keineswegs 
tan, daß man an maßgebender Stelle den feſten Willen hat, 
nit der Handwerkerorgantſation nun Ernſt zu machen; fraglich 
uns nur, in welchem Sinne die Vorarbeiten dazu unter⸗ 
ommen werden. So kann die „Studienreiſe ins Innungsland“, 
eſterreich, überaus befruchtend wirken, wenn die deutſchen Kom⸗ 
miſſare als Innungsfreunde reifen; fie wird aber vernichtende 
Wirkung haben, wenn die Abgeſandten als Innungs gegner 
Ihre Reife antraten. Ebenſo wird das Ergebniß der „Stich⸗ 
nquete“ zwei Seiten haben, je nachdem man dieſe mit den In⸗ 
Aungsbeftrebungen günftigen oder ihnen ungünſtigen Augen 
tetrachtet und bearbeitet. Wir wollen nun hoffen, daß bei dem 
eſten Willen, „etwas“ zu Stande zu bringen, auch auf einen 
pofitiven Erfolg der betreffenden Vorarbeiten Werth gelegt wird, 
ud ſehen den Ergebniſſen der öſterreichiſchen Reiſe wie der 
euen Enquete vertrauensvoll entgegen. 
„Aus der Provinz, 5. Juli. (Neue Bahnlinie.) Die 
er Bahnlinie Callies⸗Neuwedell⸗Arnswalde als Fortſetzung 
er Linie Schneidemühl⸗Dt. Krone⸗Tütz⸗Calltes wird am 1. Au⸗ 
q er. dem Betriebe übergeben werden. Von Dt. Krone bis 
enswalde ſollen 2 Züge curſiren. Die Linie Neuwedell⸗Star⸗ 
ad wird vorausſichtlich zum 1. Oktober d. J. eröffnet werden 
nen. Durch Eröffnung dieſer beiden Bahnlinien werden 
Bozere Gebietstheile der Provinzen Weſtpreußen, Pommern und 
tandenburg eine bedeutend kürzere und ſchnellere Bahnverbindung 
it der Reichshauptſtadt erhalten. 


Rezel. 
Eine Dorfgeſchichte von E. von der Decken. 
8 (Nachdruck verboten.) 


(2. Fortſetzung.) 8 
So verſprichſt mir, daß Du bei ihm bleiben willſt?“ 
Aua sel ſah dem Bauern mit ihren wunderlich glänzenden 
gen feſt in die feinen. 
Ja, Pathe, ich verſprechs.“ 
a wurde von innen ein Fenſter aufgeriſſen. 
da 5 bring’ doch den Guſtel jetzt nein. Du weißt doch, 
| der; den Huſten hat. Soll er ſich gerad' in der Abendluft noch 
SE und klirrend ſchlug die Bäuerin das Fenſter zu. 
ezel warf die Lippen auf. 
den tal n der Sonn’ verkühlt er fi nicht, wann er's nicht auf 
werfaln Steinen gethan hat,“ ſagte ſie halblaut, hob aber die 
tu fällige Geſtalt des Knaben mit kräftigen Armen auf und 
8 fie ing Haus, 
er Bauer folgte ihnen langſam. 


Di Zweites Kapitel. 

dem g Deuernte war im Gange und die Sonne die eifrigſte 
Nenn re Nicht einen Augenblick vom Aufgang bis zum 
ſengengang ruhte ſie hinter einer Wolke aus, und die Luft lag 

heiß auf Wieſen und Feldern. 


Manzer s giebt heuer bald Zunder ftatt Heu,“ tiefen die Mäher 
Schweiß zu und hielten mit ihrer Arbeit inne, um ſich den 


von der Stirn i 
D 5 e zu wiſchen. 
ue Hainbauer ſaß daheim und ſtützte den Kopf in die 


n Töpfe hin und her. Jetzt ſteckte ſie ihr erhitztes 
doch Mito, hinein und ſah nach der Uhr. Nur zwei Stunden 
"les geschafft f Was ſollte bis dahin in Haus und Ställen nicht 
uit ins Heu ſein, und ſie war allein dazu, die Mägde hatte ſie 
ur ihr x gehen heißen. 


Land: 
f je ſchwer yet auf dem Küchenherd rückte die Bäuerin lärmend 
bis 


au Alle Hände waren bei der Arbeit, 
Seht de aß hier und that nichts. 
agte fie gereizt. nicht hinaus und ſiehſt nach den Mähern?“ 


. „Mir i ; 
"er 1 iſt nicht ganz recht — 2 5 
Heringen 1 vielleicht, daß 's draußen 


£ 


ie Sonne ſtach gewaltig, doch kein wohlthätiger 


Er na f 
es war 5 großen Schutzhut vom Haken und ging. Der 


ſcheidung ſchon jetzt dem Wahlkreiſe zu überlaſſen, aber dieſem 
gleichzeitig den Wunſch ausgeſprochen, mir das Reichstagsmandat 
von neuem wieder zu übertragen.“ 

Unglaublich, aber wahr! In Kolberg, deſſen Bevöl⸗ 
kerung ſich bisher durch ſeinen Patriotismus und ſeine Königs⸗ 
treue ſtets ausgezeichnet hat, haben ſich anläßlich der Reich s⸗ 
tagsnachwahl Dinge zugetragen, die es verdienen, in der 
geſammten konſervativen und nationalgefinnten Preſſe in das 
rechte Licht gerückt zu werden. Wohl in der Vorausſehung, 
daß der Freifinn bei der Stichwahl auf die Mitwirkung der 
Sozialdemokraten angewieſen ſein werde, hat der freiſinnige 
Kolberger Bürgermeiſter Kummert der Sozialdemokratie das 
bisher in Deutſchland einzig daſtehende Entgegenkommen be⸗ 
wieſen, ihr zu einer großen Wahlverſammlung den ſtädtiſchen 
Kurſaal im ſogenannten Strandſchloſſe zu überlaſſen. Die in 
durchaus höflicher Form gehaltene Reklamation des Landraths 
von Puttkamer hat Herr Kummert durch ein „belehrendes“ 
Schreiben, das ſich durch Mangel jeglichen Autoritätsgefühl aus: 
zeichnet, zurückgewieſen; eine deshalb dem Briefſchreiber wegen 
Ungebühr vom Regierungspräſidenten auferlegte Disziplinarſtrafe 
von 90 Mark hat den Zorn der ganzen freiſinnigen Stadt: 
vertreterſchaft entflammt. Es iſt doch ein betrübendes Zeichen von 
dem gänzlichen Mangel an Vaterlandsgefühl und Patriotismus, 
der in jenen Kreiſen der Stadt Kolberg herrſcht, daß in der 
Stadtverordnetenverſammlung geradezu das höchſte Lob der 
Sozialdemokratie verkündet werden konnte, ohne auf Widerſpruch 
zu ſtoßen. Während man dort den Landrath und den Re⸗ 
gierungspräſidenten v. d. Reck unter dem Beifall der Verſamm⸗ 
lung wegen des pflichtgemäßen Einſchreitens gegen die unge⸗ 
hörige Begünſtigung der Sozialdemokratie perſönlich und ge⸗ 
häſſig angriff, wurde den „Genoſſen“ unter gleichem Beifall das 
höchſte Lob gezollt! Danach zu urtheilen, muß wohl der Kol⸗ 
berger Bürgermeiſter ſelbſt ein Anhänger der Sozialdemokratie 
ſein, und der Beifall, den ſeine Worte in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung fanden, bedeutet nichts geringeres, als die Hiſſung 
der rothen Fahne auf dem Rathhauſe der bisher als „treu“ be⸗ 
kannten Stadt Kolberg. 


Schweißtropfen löſte die Glut, die den Bauer hinter den Schläfen 
ſiedete. 

Die Wieſe lag vor ihm, das Rauſchen der Senſen drang 
an ſein Ohr — aber jetzt ſchwoll es zu Sturmesgebraus. Wie 
wurde ihm denn? War ein Wetter im Anzuge? — Nicht doch. 
— Die Sonne ſchien hell, und jetzt war er auf der Wieſe bei 
ſeinen Leuten. Dort unter den Mägden erkannte er Rezels liebe 
Geſtalt. Rezels? Ja freilich, — und er belächelte die Irrung. 
Sie gleicht ihrer Mutter auf's Haar. Und wie behend ſie das 
Heu lüpft; ſie iſt nocht nicht müde, die andern ſind's alle. 
Er will dem Benedikt ſagen, ſie ſollen früher Mittag machen, 
die Glut iſt zu groß. Aber ſtatt der Worte ringt ſich ein 
dumpfer Schrei von ſeinen Lippen. Er ſinkt nieder — zum 
Schlaf — ſo iſt es gut. 

Rezel hat am entfernteſten Ende der Wieſe gearbeitet und 
den halblauten Schrei des Bauern nicht hören können, aber ſie 
hatte ſein Umſinken geſehen und ſofort war ſie zur Stelle und 
kniete neben dem ſchwer Athmenden. Sie löſte ihr Kopftuch, 
feuchtete es im Quell und kühlte dem Bauern die Stirn, während 
fie ſelbſt ſich als Schutz gegen die Sonnenſtrahlen über ihn beugte. 

Kein Laut kam über ihre Lippen, und kein Zucken bewegte 
ihr Geſicht, nur ihre Augen ſahen in unendlicher Angſt auf den 
ausgeſtreckt Liegenden. Der Großknecht ſtützte ihm den Kopf, 
die andern ſtanden rathlos. 

„Holt die Bäuerin!“ 

Einer von den Leuten ruft's, und der junge Knecht wendet 
ſich zu eiligem Lauf. 

Da iſt's, als wollte Rezel zur Abwehr winken; doch im 
nächſten Augenblick verharrt ſie ſchon wieder ſtarr wie ein Bild 
und denkt nur an den Kranke. 

Er lag mit geſchloſſenen Augen; der Athem kommt pfeifend, 
manchmal ſtockt er. Jetzt läßt das Röcheln nach, der Bauer 
öffnet die Augen; ein Schimmer von Verſtändniß bricht aus 
ihnen hervor. Er will ſprechen, doch nur gurgelnde Laute ſind 
zu vernehmen. Sein Blick ſucht Rezel, und mit einer letzten 
Anſtrengung kommt's jetzt über ſeine verzerrten Lippen. 

„Du — haſt's — ver — ſprochen.“ Dann ſtreckt er ſich 
im Tode. 

Ein gellender Schrei des Mädchens, und nun iſt alles ſtill. 

Da tönt ein dröhnender Schritt. Die Bäuerin kam den 
Wieſenhang hinab. Jetzt war ſie zur Stelle. 


Die 


Ein 
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E157. Sonntag den 7. Juli 1895. XIII. Jahrg. 
8 : : 
5 
1 
2 Zur Handwerkerfrage. Volitiſche Tagesſchau. Wie in Wien verlautet, wird das deutſche Reich in Ver⸗ 
6 Nach Mittheilungen, die freilich bis jetzt unbeftätigt, dafür Herr von Kardorff veröffentlicht in den „B. N. N.“ bindung mit Oeſterreich⸗Ungarn, vielleicht auch Ungarn allein, 
1 fer auch unwiderſprochen geblieben find, ſoll die Organiſation | folgende Erklärung: „Die „Weſer⸗Ztg.“ und einige andere | eine internationale Konferenz zur Regelung der 
3. ME das Handwerk — wenn man fie noch erlebt — in einem | Blätter haben ihrer Freude darüber Ausdruck gegeben, daß ih | Zuckerprämienfrage für die europäiſchen Feſtlandſtaaten 
5. ſichsgeſetzlichen Oberbau und in einem landesgeſetzlichen Unter⸗ freiwillig auf mein Reichstagsmandat Verzicht geleiſtet hätte.] einberufen. 5 f 
5 fu beſtehen. Dieſes, wie die innungefeindliche Preſſe ſich geſchmack⸗ Ich bedauere, die Freude durch die Mittheilung trüben zu müſſen, Aus Dar⸗es⸗Salaam wird vom 5. Juli gemeldet: 
3 fol ausdrückt „zweiſtöckige Bauwerk“ ſoll im „Parterre“ durch die | daß ich mein Mandat nur deshalb jetzt niederlege, um mich Unruhen im engliſchen Gebiete bei Momba ſſ a nehmen einen 
5 fandesgeſetzgebung Zwangsorganiſationen, die je nach Bedarf freiwillig einer Neuwahl zu unterziehen. Mein Mandat war an⸗ größeren Umfang an. S. M. Schiff „Seeadler“ hat ſich zur 
> 5° Innungen, Gewerbevereine oder Genoſſenſchaften einzu⸗ | gefochten, meine Majorität eine kleine, und nach den Entſchei⸗ Rekognoszirung nach Moa nördlich von Tanga begeben. 
b ten wären, und im „erſten Stock“ Handwerkerkammern um- dungen des Reichstages mußte ich es für ſehr möglich erachten, Uebergreifen der Unruhen auf deutſches Gebiet iſt nicht zu 
„ Fließen. Bekanntlich if im Reichstage eine Mehrheit für | daß meine Wahl zu Anfang der nächſten Seſſion für ungiltig | befürchten. f 
> Pwangsinnungen und Befähigungsnachweis bereit; es wäre alfo erklärt würde. Dies würde den Wahlkreis in die Lage verſetzt Die „Times“ melden aus Hongkong: Die Ausländer 
ı A münchen, daß demgemäß eine einheitliche Organisation her⸗ haben, monatelang im Reichstage unvertreten zu fein. Haupt- in Taiwan auf Formoſa flohen nach Takao unter Preisgabe 
7 feigeführt würde. Legt man indeſſen in leitenden Kreiſen Werth ſächlich um dies zu vermeiden, habe ich vorgezogen, die Ent⸗ ihres Beſitzes in Taiwan. Es geht das Gerücht, die Japaner 


hätten 40 Meilen nördlich von Taiwan Truppen gelandet. — 
Durch eine aufſtändiſche Bewegung in der Nähe Kwangtungs 
und Punnans ſchienen die Deutſchen und die deutſchen Miſſions⸗ 
ſtationen gefährdet zu ſein. Auf eine von Berlin aus an den 
deutſchen Vertreter in Swatau gerichtete Anfrage iſt die Ant⸗ 
wort eingelaufen, daß die deutſchen Miſſionen außer Gefahr ſeien. 

Der italieniſche Geſandte hat Buenos ⸗Ayres ver 
laſſen, nachdem er die diplomatiſchen Beziehungen mit der ar⸗ 
gentiniſchen Republik und ihren verbündeten Ländern offiziell 
gelöſt hat. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 5. Juli 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat geſtern ſeine Reiſe nach 
Stockholm angetreten und wird dort am Tage ſeiner Ankunft 
von dem Könige Oskar von Schweden und Norwegen an Bord 
der „Hohenzollern“ beſucht und zum Diner im Stockholmer 
Schloſſe eingeladen werden. Am Sonntag Morgen fol ein Ausflug 
nach dem Schloſſe Grigsholm erfolgen, wo ein Frühſtück abge⸗ 
halten und das Schloß beſichtigt wird, ſodann wird der Ausflug 
zur See nach Schloß Drottningholm fortgeſetzt und hier das 
Diner eingenommen. Montag ſoll ein Ausflug nach dem Sko⸗ 
kloſter unternommen werden. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt heute früh kurz nach 6 
Uhr in beſtem Wohlſein auf der Wildparkſtation bei Potsdam 
eingetroffen und hat fi nach dem Neuen Palais begeben. 

— Der „Reichsanzeiger“ macht amtlich bekannt, daß dem 
Major à la suite der Armee Leutwein die bisher intermiſtiſch 
bekleidete Stellung als kaiſerlicher Landeshauptmann von Deutſch⸗ 
Süd⸗Weſtafrika endgiltig übertragen worden iſt. 

— Nach der „Voſſ. Ztg.“ iſt als landwirthſchaftlicher Sach⸗ 


verſtändiger bei der Botſchaft in Petersburg Hauptmann a. D. 


Meinow⸗Bromberg berufen worden. 

— Fürſt Bismarck hat aus den ihm zu einem nationalen 
Zweck am 80. Geburtstage geſpendeten Geldern einen Betrag 
als Grundſtock zum Bau für ein Haus des Bundes der Land⸗ 
wirthe in der Deſſauerſtraße in Berlin beſtimmt. N 


„Weg, Mädel, — hier iſt mein Platz,“ und wie von einer 
Natter geſtochen fuhr Rezel empor und flüchtete zur Seite. 

Wie die Bäuerin gewahr wurde, daß der Odem völlig aus 
ihrem Manne gewichen war, hob ſie ein lautes Jammern an. 
Sie rang die Hände und ſchrie im Schmerz, dazwiſchen aber 
glitt ihr Blick über die Wieſe, auf der das geſchnittene Gras in 
reichen Schwaden lag. 


„Geh', Heinz, ſchirr den Wagen an und komm' bald, daß 


wir den Bauern heimbringen können.“ 

Leiſe hat es der Großknecht geſagt, und nun eilen etliche 
von den Leuten ins Dorf zurück, um dem Knechte Heinz bei 
ſeiner traurigen Verrichtung zu helfen und dabei wohl auch die 
Kunde von dem Geſchehenen zu verbreiten. 

Bald kam nun der Wagen; unter lautloſer Stille wurde 
der Todte hineingehoben. j 
ſetzte, eilte Rezel herzu, riß von einem Erlenſtrauch einen buſchi⸗ 
gen Zweig und deckte ihn dem Bauern übers Antlitz, als könne 
es ihm jetzt noch nützen, wenn er von den Strahlen der Sonne 
geſchützt würde. 

Die Bäuerin hatte das nicht geſehen; ſie prüfte mit einem 
letzten Blick das Heu auf der Wieſe, und ehe ſie ſich wieder um⸗ 
wandte, war das Mädchen auf dem Fußweg vorausgeeilt. 

Vom Thurme läutete es Mittag; die Leute ſtanden neu⸗ 
gierig und theilnehmend vor den Häuſern. So traf der traurige 
Zug im Dorfe ein. An der Hausthür empfing ihn Rezel. In 
der Kammer ſtand das Lager bereitet und mit reinem Linnen 
überdeckt. Sie legten den Bauern darauf nieder. Der Zweig 
war ihm vom Antlitz geglitten. Rezels hob ihn auf, brach ein 
Reis daraus ab und gab es dem todten Freunde in die Hand. 
Dann ſchlich ſie hinaus. In der Ferne murrte ein erſter dumpfer 
Donnerſchlag. 

Um die Abendſtunde brach das Wetter los. Draußen haſtete 
das verſtörte Geſinde, die Ställe und Scheuern zu ſchließen. 
Die Bäuerin kramte in Käſten und Truhen; ſie hatte viel zu be⸗ 
forgen für die nächſten Tage. Nach Rezel und dem Blöden 
ſragte niemand. N 

Die hatte ſich mit dem Kinde in die Kammer geſchlichen, 
und dort ſaß ſie auf einem niedrigen Schemel am Fußende des 
Bettes, auf dem der Todte ruhte. Die Wolken hingen tief und 
verdunkelten den Raum, zu dem das Geräuſch von außen nur 
gedämpft ſeinen Weg fand. FFortſetzung folgt.) 


Wee 


Als das Gefährt ſich in Bewegung 


— Aus Intereſſentenkreiſen find neuerdings Klagen über 
den ſteigenden Vertrieb verfälſchten Honigs, welcher zum Theil 
ſogar geſundheitsſchädliche Eigenſchaften befigen fol, geführt 
worden. Auf Antrag des kaiſerlichen Geſundheitsamts hat der 
Reichskanzler Veranlaſſung genommen, mit den Bundesregierun⸗ 
gen zu dem Zwecke in Benehmen zu treten, um eine ſchärfere 
Ueberwachung des Verkehrs mit Honig durch die Polizeibehörden 
nach Maßgabe der Vorſchriften des Nahrungsmittelgeſetzes ein⸗ 
treten zu laſſen. Es darf erwartet werden, daß die ſtrenge Hand⸗ 
habung dieſer Beſtimmungen genügen wird, um den erwähnten 
Geſetzwidrigkeiten mit Erfolg entgegenzutreten. 

— Der ſachſen⸗meiningenſche Landtag hat dem Staatsvertrag 
betreffend den Verkauf der Werrabahn mit den Bahnen Hild⸗ 
burghauſen⸗Friedrichshall und Eisfeld⸗Unterneubrunn an Preußen 
einſtimmig ſeine Zuſtimmung ertheilt. 

— Mellage hat das Centrumsblatt „Germania“ 
Beſchimpfung verklagt. 

— Eine anachiftiihe Verſammlung iſt geſtern polizeilich 
aufgelöſt worden, als der Redner Wienthal ſagte, daß Ravachol 
und Genoſſen auch Menſchen, vielleicht ſogar edle Menſchen 
ſeien. 

München, 5. Juli. Heute Vormittag wurde hier der 3. 
deutſche Elektotechnikertag eröffnet und namens der bayeriſchen 
Regierung von dem Miniſter des Innern Frhrn. v. Feilitzſch, 
namens der Stadt München von dem Bürgermeiſter Borſcht 
begrüßt. Profeſſor Slaby⸗Berlin führte den Vorſitz. Nachdem 
der Geſchäftsbericht erledigt war, begaben ſich die Theilnehmer 
vor das Polytechnikum zur Enthüllung des lebensgroßen Mar⸗ 
mordenkmals des Phyſikers Ohm; an der Denkmalsfeier nahmen 
auch der Minifterpräfident Frhr. von Crailsheim, der Kultus⸗ 
miniſter v. Landmann und die Spitzen der Behörden theil. Nach⸗ 
dem Profeſſor Lommel die Feſtrede gehalten hatte, übernahm 
Kultusminiſter von Landmann mit einer längeren Anſprache das 
Denkmal in den Schutz des Staates. 


Frovinzialnachrichten. 

Von der Strasburger Kreisgrenze, 3. Juli. (Ertrunken.) Zwei 
Kinder des Schuhmachers Bendwig in Retſchin waren geſtern in den 
nahen Wald gegangen, um Beeren zu ſammeln. Dabei ſtürzte das 
5 jährige Mädchen in einen kleinen, aber ziemlich tiefen Bach und ertrank, 
da das 7jährige Brüderchen vergeblich um Hilfe rief und die kleine 
Schweſter ſelbſt nicht retten konnte. 

Danzig, 5. Juli. (Rittergutsverkauf. Hitzſchlag.) Das 
in dem Kreiſe Berent belegene Rittergut Gr. Liniewo iſt 
von Herrn Rittergutsbeſitzer Quednau durch Vermittelung 
des Herrn Ernſt Mück von hier an Herrn Julius Moſes 
hierſelbſt für den Preis von 372 500 Mark verkauft worden. 
— Geſtern Nachmittag beſtieg der Arbeiter Schönnagel einen 
Dampfer zur Fahrt nach dem Weichſeldurchſtich. Kaum aber 
hatte ſich der Dampfer in Bewegung geſetzt, als Schönnagel 
plötzlich umfiel und bewußtlos liegen blieb. Man brachte ihn 
nach dem Lazareth in der Sandgrube, woſelbſt an dem noch 
immer Bewußtloſen ein Hitzſchlag feſtgeſtellt wurde. 

Danzig, 5. Juli. (Die Unterſchlagungen) des Rechtsan⸗ 
walts Buſch, welcher fich der hiefigen Staatsanwaltſchaft geſtellt 
hat, follen etwa 20000 Mark betragen. B. hat eine große 


wegen 


Noble und allzu koſtſpielige Paſſionen haben ihn auf die Bahn 
des Verbrechens geführt. 

Aus Oſtpreußen, 5. Juli. (Ueber eine Rede des Ober⸗ 
präfidenten Grafen Wilhelm Bismarck,) welcher gegenwärtig 
ſich auf einer Inſpektionsreiſe durch Oſtpreußen befindet, im 
Kreiſe Mohrungen als Gaſt des Herrn von Reichel-Maldeuten, 
berichtet die „Mohrunger Kreisztg.“: Als der Hausherr ſeinen 
Gaſt bei Tiſche begrßüt und mehrfach auch des Fürſten Bis⸗ 
marck erwähnt hatte, erhob ſich der Oberpräfident und erwiderte 
u. a.: „Eins möchte ich nur bitten, ich möchte nicht gern Ver⸗ 
gleiche zwiſchen meinem Vater und mir gezogen ſehen, denn 
dabei fahre ich doch zu ſchlecht. Das deutſche Volk hat einen 
Bismarck gehabt und hat daran für lange Zeit genug. Ich 
möchte in meinen Leiſtungen für mich allein beurtheilt werden 
und es wird mein Streben ſein, die Intereſſen der mir anver⸗ 
trauten Provinz nach meinen beſten Kräften zu fördern. Warnen 
möchte ich jedoch davor, meine Leiſtungen zu überſchätzen und 
ſich Hoffnungen hinzugeben, die ſich vielleicht doch nicht ver⸗ 
wirklichen, denn meine Einwirkung iſt immerhin nur eine ſehr 
geringe.“ 

Dt. Krone, 3. Juli. (Der Erzbiſchof Dr. v. Stablewaki) 
traf vorgeſtern Nachmittag gegen 5 Uhr auf dem hiefigen Bahn⸗ | 
hofe ein, wo er von dem katholiſchen Kirchenvorſtande begrüßt 
wurde. Von hier aus fuhr er mit einer vierſpännigen Equi⸗ 
page, begleitet von etwa 40 Reitern, in die feſtlich geſchmückte 
Stadt. In der Königsſtraße wurde er am Poetenſteige von der 
Geiſtlichkeit, der Schützengilde, den katholiſchen Vereinen, den 
Schulkindern mit ihren Lehrern und einer großen Menſchen⸗ 
menge empfangen und unter Vorantritt der ſtädtiſchen Mufik⸗ 
kapelle in feierlicher Prozeſſion zur Kirche geleitet. Am Abend 
war die Stadt prächtig illuminirt. Geſtern fand die Kirchen⸗ 
vifitation Rott und heute früh trat der Erzbiſchof die Weiterreiſe 
nach Schneidemühl an. 

Aus dem Kreiſe Bomſt, 3. Juli. (Vom Blitz erſchlagen.) Bei 
dem geftrigen Gewitter erſchlug der Blitz ein 20jähriges Mädchen, welches 
auf einer Wieſe mit Zuſammenrechen des Heues beſchäftigt geweſen war 
und während des Gewitters ſchnell nach Hauſe eilen wollte. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. Juli 1895. 

—.(Perſonal veränderungen in der Armee.) Beamte 
der Militärverwaltung: Bohn, Zahlmſtr.⸗Aſpir., zum Zahlmeiſter beim 
17. Armeekorps ernannt. 

— (Perſonalien.) Der bisherige Strommeiſter Strohſchein aus 
Kurzebrack iſt zum königlichen Strommeiſter ernannt worden. 

Dem Forſtaufſeher Zühlsdorff, bisher in der Oberförſterei Ruda, ift 
unter Ernennung zum Förſter die durch Verſetzung des Förſters Henſel 
erledigte Stelle zu Schwanenbruch, in der Oberförſterei Pflaſtermühle, 
vom 1. September d. J. ab definitiv übertragen. 

Der Förſter Piepkorn iſt aus dem Staatsdienſte geſchieden. 

— (Die Ortsaufſicht) über die evangeliſche Schule in Gro⸗ 
nowo iſt dem königlichen Kreisſchulinſpektor Richter in Thorn und die 
Ortsaufſicht über die evangeliſche Schule in Kompanie dem Pfarrer Ull⸗ 
mann in Schillno übertragen und der bisherige Lokalinſpektor Pfarrer 
Rohde in Gremboczyn auf feinen Antrag von dieſem Amte entbunden 


worden. 

— (Wahl.) Der Polizei⸗Bureauaſſiſtent Herr Seiler von hier iſt 
in der letzten Sitzung des Magiſtrats zum Polizeiſekretär und Vorſteher 
des Meldeamts gewählt worden. 

— Beurlaubung.) Der Rendant der Kreis⸗Kommunal⸗ und 
Kreis⸗Sparkaſſe Herr Neuber ift vom 9. d. Mts. bis 5. Auguſt einſchl. 
beurlaubt. Die Kaſſengeſchäfte werden während dieſer Zeit von dem 
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KRreidausibuß » Sekretär Herrn Jaeger wahrgenommen werden. Die 
Kaſſenſtunden ſind von 9—12 Uhr vormittags. 

— (Beim Königsſchießen) der Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft errang die Königswürde Herr Polizei⸗Kommiſſar Zelz für 
den Kronprinzen; erſter Ritter wurde Herr Uhrmacher Lange, 
zweiter Ritter Herr Korbmachermeiſter Sieckmann. 

— (Provinzialſängerfeſt in Nakel.) Zur Erleichterung 

des Beſuchs des in den Tagen vom 13. bis 15. Zulı in Nakel ſtatt⸗ 
findenden Provinzial⸗Sängerfeſtes werden am Sonntag den 14. d. M. 
zu beſtimmten Zügen der in Frage kommenden Strecken Rückfahrkarten 
zweiter und dritter Klaſſe zum Preiſe der einfachen Fahrkarten aus⸗ 
gegeben. Die Rückfahrkarten haben Giltigkeit für drei Tage. 
(Die Schornſteinfeger⸗Innung für den Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder) hält am 14. d. Mts. im 
Schützenhauſe zu Graudenz ihre Generalverſammlung ab. Die Prüfung 
der Geſellen und Lehrlinge findet ſchon am 13. ſtatt. 

— (In ihrer landwirthſchaftlichen Woche n⸗ 
ſchau) ſchreiben die „N. W. M.“: Endlich iſt nunmehr der 
langerſehnte Regen in unſerer Provinz gefallen, leider aber 
ſtellenweiſe in Form von Wolkenbrüchen oder mit Hagel. Wie 
wir hören, ſind die Niederſchläge viekfach noch ſtörend in die 
Heuernte hineingekommen. Wir ſehen darin eine Beſtätigung 
unſerer Befürchtung, die wir in der Umſchau vom 13. Junt 
ausgeſprochen haben und verweiſen nochmals auf unſere Mah⸗ 
nung, rechtzeitig zu mähen. Auch beim Getreide iſt es durchaus 
unzweckmäßig, bis zur Todreife damit zu warten. In Folge 
der anhaltenden Dürre wird namentlich auf leichteren Boden⸗ 
arten die Roggenernte nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. 

— (Mit der Roggenernte) if in ven Kreiſen 
Thorn, Culm, Tuchel u. ſ. w. auf leichten Böden ſchon be⸗ 
gonnen worden. 

— (Pionier⸗Uebung.) Bei der in dieſem Jahre bei Thorn 
ſtattfindenden großen Pionier⸗Uebung werden in den Tagen vom 5. bis 
7. Auguſt größere Sprengungen am Fort Friedrich der Große (IV) 
vorgenommen werden. Das Gelände, vor den Sprengpunkten, deſſen 
Betreten mit großer Lebensgefahr verbunden iſt, wird bis zur Grenze 


des Gefahrenbereichs durch Pioniere abgeſperrt werden, welche für die 


kurze Zeit der Sprengungen jeden Verkehr zurückhalten ſollen. 

— (Vom Schießplatz.) Das Garde⸗Fußartillerie- Regiment und 
das Fußartillerie-Regiment von Dieskau Nr. 6 find nach Beendigung 
ihrer Uebungen am Donnerſtag mittels Extrazügen in ihre Garniſonen 
zurückgekehrt. Vom 11. Juli bis 5. Auguft üben das Fußartillerie⸗ 
Regiment von Linger Nr. 1 aus Königsberg und das hier garniſonirende 
Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11. — Heute Vormittag hat das Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 4 auf dem Schießplatze eine Schießübung abgehalten. 
(Goldene Hochzeit.) Am 10. Juli d. Is. feiern die 
Mellienſtraße 116 wohnenden Eheleute Andreas Foerztner und Salome 
geb. Koperski das ſeltene Feſt ihrer goldenen Hochzeit. Die alten braven 
Leutchen ſind altersſchwach und gänzlich erwerbsunfähig, 
Glücksgütern nicht geſegnet. Vielleicht finden ſich Menſchenfreunde, welche 
den Ehrentag des Paares verſchönern helfen. 

— (Die Thorner Kreditgeſellſchaft G. Prowe u. Co.) 
hat in den erſten 6 Monaten dieſes Jahres 1575 Stück Wechſel im Be⸗ 
trage von 1940 952 Mk. angekauft und gegen Fauftpfand 56 860 Mk. 
ausgeliehen und dafür an Zinſen (Diskonto) 26 491 Mk. vereinnahmt. 
An Depoſiten wurden 496 000 Mk. auf verſchiedene Kündigungszeit eins 
gezahlt. 

— Turnverein.) In der geftrigen Vorſtandsſitzung wurde 
beſchloſſen, daß der Verein aus Anlaß der 25 jährigen Wiederkehr der 
ſiegreichen Kämpfe von 1870/71 an einem noch zu beſtimmenden Tage ein 
Schauturnen veranſtalten ſoll, an dem ſich außer der Hauptabtheilung 
auch die Alters⸗ und Jugendabtheilung betheiligen wird. Um die Koſten 
des Feſtes zu decken, wird ein Eintrittsgeld von 25 Pfg. für die Perſon, 
reſp. 50 Pfg. für die Familie erhoben werden, doch ſoll, da der 
Ueberſchuß zum beſten des Invalidendankes ver⸗ 
wendet werden wird, hierin der Wohlthätigkeit keine Schranken ge⸗ 
ſetzt werden. — Zur Gewinnung neuer Mitglieder beabſichtigt der Vor⸗ 
ſtand eine Beitrittsaufforderungsliſte zirkuliren zu laſſen, worauf wir 
unſere Leſer ganz beſonders aufmerkſam machen. 

— (Der Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“) unternimmt mor⸗ 
gen Nachmittag eine Ausfahrt nach Culmſee. 

— (Sommertheater.) „Der Königslieutenant“, dies prächtige 
Charakterbild Karl Gutzkows, ſonſt ein unfehlbares Zugmittel für ein 
kunſtſinniges Publikum, bewährte ſich geſtern leider nicht als ſolches. 
Das Theater war trotz der günſtigen Witterung verhältnißmäßig ſchwach 
beſetzt. Um ſo bedauerlicher iſt dieſer Mißerfolg, als die Direktion des 

errn Berthold es gewiß an nichts fehlen läßt, um das Intereſſe des 

heaterpublikums zu erwecken. Die Darſtellung der beiden Hauptrollen 
hinterließ bei dem meiſterhaften Spiel der uns ſchon bekannten und 
lieb gewordenen Künſtler den günftigften Eindruck und fand allſeitigen 
Beifall. Wo liegt der Grund für die Theilnahmloſigkeit des Publikums 
den bedeutenden Anſtrengungen der Theaterdirektion gegenüber? 

Morgen, Sonntag, kommt die große Poſſe „Ein Abenteuer in 
Berlin“ von Rudolf Kneiſel zur Aufführung, welche wieder einen luſtigen 
Abend in Ausſicht ſtellt. Die Vorſtellung findet im Schützen haus⸗ 
ſaale ſtatt, weil der Viktoriaſaal wieder anderweit belegt iſt. In den 
Pauſen hat jeder Theaterbeſucher freien Zutritt zum Garten, wo die 
Kapelle der 21 er konzertirt. 

— (Eine Thierſendung) des Thierhändlers Hagenbeck⸗Ham⸗ 
burg, die nach Rußland geht, iſt in der Fröſe'ſchen Menagerie am 
Bromberger Thorplatz zu ſehen. Die Sendung beſteht aus Krokodilen, 
Aligatoren, Rieſenſchlangen, Affen und exotiſchen Vögeln, darunter 
viele ſeltene Exemplare. Siehe Inſerat. 

— (Die Baderſtraße wird nicht verbreitert.) Herr Apo⸗ 
thekenbeſitzer Tacht war mit dem Magiſtrat wegen Abtretung des vor⸗ 
ſpringenden und die Baderſtraße verengenden Gebäudetheils auf ſeinem 
Grundſtück in Verhandlungen getreten. Die Verhandlungen haben nicht 
zu einem poſitiven Reſultat geführt, denn der Magiſtrat hat die For⸗ 
derung des Herrn Tacht von circa 15000 Mk. abgelehnt. Der Abbruch 
des bezeichneten Gebäudetheils liegt ſo ſehr im Verkehrsintereſſe, daß die 
Erwerbung deſſelben nur aufgeſchoben werden kann. Je früher der Ab⸗ 
bruch erfolgt, deſto beſſer wäre es natürlich und deshalb iſt nicht recht 
zu verſtehen, warum der Magiſtrat die Tacht'ſche Forderung abgelehnt 
hat. Als zu hoch wird man ſie nicht bezeichnen können, wenn man be⸗ 
denkt, daß in der Breitenſtraße gerrn 300 Mk. für den Quadratmeter 
Grundfläche gezahlt werden, zumal wenn das Kaufobjekt, wie im vor⸗ 
liegenden Falle, ein Eckhaus in der günftigften Lage iſt. Wir find im 
Zweifel, ob man in unſerer Bürgerſchaft das Verpaſſen dieſes Gelegen⸗ 
heitskaufs gutheißt. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
u Landgerichtsrath Schultz I. Als Beiſitzer fungirten die Herren 

andgerichtsrath von Kleinſorgen, Landrichter Hirſchberg, Gerichtsaſſeſſor 
Gottſchewski und Gerichtsaſſeſſor Tetzlaff. Die Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
trat Herr Gerichtsaſſeſſor Neils. — In der erſten Sache wurde gegen 
den Arbeiter Hermann Brandt und deſſen Ehefrau Hedwig geb. Streſau 
aus Thorn in nicht öffentlicher Sitzung wegen Kuppelei verhandelt. 
Das Urtheil lautete gegen den Ehemann auf 3 Monate, gegen die Ehe⸗ 
frau auf 2 Monate Gefängniß. — Der 15 Jahre alte Knabe Alfred 
Moſes aus Strasburg war beſchuldigt, der Frau Grapentin in Stras⸗ 
burg eine ſilberne Taſchenuhr, dem Kaufmann Bötzol daſelbſt 10 Mark 
baares Geld, dem Kaufmann Bulinski daher 100 Mark und dem Kurz⸗ 
waarenhändler Hiller hier eine Nickel⸗Remontoiruhr und eine Klapp⸗ 
flöte entwendet zu haben. Außerdem wurde ihm zur Laſt gelegt, den 
Gaſthofbeſitzer Dylewski hier um eine Zeche von 6 Mark 35 Pfg. ge⸗ 
prellt zu haben. Er wurde wegen eines ſchweren und dreier einfacher 
Diebſtähle und wegen Betruges zu 1 Jahre 4 Monat Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Ferner wurde dem Töpfermeiſter Riegel aus Briefen wegen 
Körperverletzung eine vierzehntägige und dem Töpfergeſellen Fagin aus 
Brieſen gleichfals wegen Körperverletzung eine Geldſtrafe von 10 Mk., 
im Nichtbeitreibungsfalle eine Ztägige Gefängnißſtrafe auferlegt. 

— (Feuer.) Das laufende Jahr ſcheint ein richtiges Brandjahr 
zu werden. Erſt acht Tage ſind ſeit dem Feuer auf der Jacobsvorſtadt 
verfloſſen und ſchon wurde unſere Stadt in der vergangenen Nacht 
wieder von einem Brande heimgeſucht. Das Feuer wüthete innerhalb 
des großen Häuſerkomplexes, den die untere Hälfte der Mauer⸗ und 
Bacheſtraße bildet, und hatte gleich von Anfang an eine ſolche Intenſität 
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daß bei der Lage des Brandortes die größten Befürchtungen für die at) 
heit der genannten beiden Straßenzüge hervorgerufen wurden, zum cher 
in der nachſten Nähe die Spritfabrik von Sultan befindet. Glück des 
weiſe gelang es aber der Feuerwehr, die Gefahr abzuwenden un ie 
Feuers bald Herr zu werden. Freilich war die ſchnelle Bekämpfung Tr 
mit Hilfe der Hydranten möglich, welche uns die Waſſerleitung —. 
werthvoll machen; das braucht aber nicht das Verdienſt der Napa fe 
ſelbſt zu ſchmälern, die durch ihren energiſchen Angriff zeigte, da 
leiſtet, was eine tüchtige freiwillige Feuerwehr zu leiſten vermag. nd 
ja: kam zwiſchen / und ½1 Uhr auf dem Grundftüd des Kaufma 11 
ukſch in der Mauerttraße in einem Pferdeſtalle aus, deſſen Boden rde 
Futtervorräthen angefüllt war. In dem Stall befanden ſich ſechs Pie 11 
von denen nur vier gerettet werden konnten; 2 kamen in den Flame 
um, das eine dem Herrn Hauptmann Spiller und das andere falle 
Herrn Selterwaſſerfabrikanten Sieg gehörig. Rechts von dem S ct 
befindet ſich ein ſtädtiſcher Thurm, den Herr Glaſermeiſter Hell in N 
hat, vor dem Stall liegt ein altes einſtöckiges Wohnhaus, das ben 
Mauerſtraße hineinſpringt, und links ſtößt der Stall an einen An nr 
welcher durch eine Thür wieder Verbindung mit einem 2ſtöckigen 2 lch 
haus⸗Neubau des . Gukſch hat. Das Feuer, welches reich en 
Nahrung fand, gri ier au ii 
Neubau. Der Anbau wurde ebenſo wie der Stall ſelbſt ganz el 
geäſchert, vom Neubau wurde das Innere des erſten und zwei 
Stockwerkes und das Dach zerſtört. Ebenſo brannten die 
des vor dem Stall liegenden Wohnhauſes und des Thurmes 
Die Feuerwehr arbeitete mit zwei Hydranten, je einer in der 
und Bacheſtraße, außerdem waren in letzterer Straße noch zwei ©) 
thätig. Gegen 2 Uhr war das Feuer ſoweit unterdrückt, daß ein 
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auf den Anbau über und von h 


dieſe Zeit auf dem Brandplatz eintreffender zweiter Militär⸗Löſchzug nic, 
mehr in Thätigkeit zu treten brauchte, und um 3 Uhr konnten ſchon TE 
Löſchmannſchaften abrücken. 9 
— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 
Perſonen genommen. im 
— Gefunden) ein Schlüſſel in der Mellienſtraße. Näheres! 
Polizeiſekretariat. 
— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 9,28 Me 
über Null. Waſſertemperatur heute 19 C. — Abgefahren iſt Ir 
Dampfer „Anna“ mit vier beladenen Kähnen im Schlepptau ve 
Wloclaweck und „Drewenz“ mit einem unbeladenen Gatter nach Zlotter 
Eingetroffen find 5 Traften, abgeſchwommen 6 Traften. 
Podgorz, 5. Juli. (Perſonalien. Enteignungs verfahren.) Hen 
Pfarrer Endemann iſt von ſeinem Urlaube zurückgekehrt und hält 1 
Sonntag hier und in Kutta Gottesdienſte ab. — Das Enteignung 
verfahren bezüglich der zur Anlage des Schießplatzes erforderlichen PA 
zellen in den Gemeinden Podgorz und Stewken ift auf Antrag 


( Attentatsveriud) BalT 
lich des Attentats auf den Polizei⸗Oberſt Krauſe fteht bei 
„Nat. Zig.“ zufolge nunmehr feit, daß die Höllenmaſchine von 
einer Frauensperſon in Männerkleidern auf der Poſt in 
g ſtenwalde aufgegeben wurde. Sie war den Bahnbeamten auf 

der Rückfahrt nach Berlin aufgefallen, bei der Ankunft in Berlif 
aber plötzlich verſchwunden. 

(Große Ueberſchwemmung.) Nach in Amſtecdal 


eingetroffenen Meldungen ſollen auf der Inſel Java fur 5 


bare Ueberſchwemmungen aufgetreten ſein. Hunderte von Me 


ſchen ſind angeblich ertrunken. 
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| Neueſte Nachrichten. ' 
Poſen 6, Juli, Nachm. Bei der Reichstagſtichwah 
in Meſeritz⸗Bomſt find bis jetzt gezählt: Dziembowsl! 
Freikonſervativ, 4200, Herforth, Antiſemit, 3102, Szy 
| manski, Pole, 6470 Stimmen. 29 Bezirke fehlen noch gie 
| 


Poſen, 6. Juli. Nach den bisher vorliegenden 
ſultaten der geſtern im Wahlkreiſe Meſeritz Bomſt ſtatt N 
gefundenen Reichstagswahl iſt Stichwahl zwiſchen von Dziem 
bowski, freikonſervativ, und Szymanski, Pole, wahrſcheinli 

| Dortmund, 5. Juli. Das hieſige Eiſenbahnempfangsgebäu 
ſteht in Flammen. Zwei Kellnerburſchen find erſtickt. 
Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann ın Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner 8 Sul. 18 Jule 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Preußisch 3 % Konſols 

reußiſche 3½ % Konſols 


7 
| 
i g 8 
Preußiſche 4 % Konſols 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . » 
alle fandbriefe 4½ %% . - 
olniſche Liquidationspfandbriefe 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
e Banknoten 
Weizen gelber: Juli. 7 
Roben 
loko in Newyork 
Roggen: loko 
Ja „ N 
eptember . 
Oktober 
Hafer: Juli 
Oktober 
Rü böl: Juli 
Oktober 
Spiritus: 1 1 
Ber Ws er Nas 
C EEE 
Fl a 
Toer Dioden. 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pet. reſp. 


Königsberg, 5. Juli. 
pCt. matter. Zufuhr — Ltr. 
58,00 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —— Mt. 
38,25 Mk. Br., 37,75 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Oetreidebericht der Thorner Handelskammer für Kr 
Thorn den 6. Juli 1894. 
Wetter: trübe. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ſehr flau, Abzug ſtockt, 128 Pfd. hell 148 
hell 150 Mk., 127 Pfd. bunt 146 Mk. 1 
Roggen Preiſe nominell, weil Geſchäft ganz belanglos, 
109 Mk., 122/4 Pfd. 110 / Mk. 
Gerſte ohne Handel. 
Erbſen trockene Futterwaare 102 Mk. 
Hafer inländiſcher 110% Mk. 


7. Juli: Sonnen⸗Aufg. 3.48 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 8.21 Uhr. u 

8. Juli: Sonnen⸗Aufg. 3.48 Uhr. Mond⸗Aufg. Uhr 
Sonnen-Untg. 8.20 Uhr. Mond⸗Untg. 441 


Kirchliche Nachrichten. 


4m. Frantz ue ou 
Evangeliſche Schule zu Podgorz: ½9 Uhr Beichte, gar d 
dienſt, dann Abendmahl: Pfarrer Endemann. Kollekte ei 
Kapelle zu Kutta: nachm. 2 Uhr Pfarrer Endemann. 9 
Epileptiſche Anſtalt in Karlshof. N Br 


4 pCt. 


Gekündigt — Liter. 
bez., 


Mk., 132 97 
19/20 9 


Mond⸗Untg. 


Sonntag den 7. Juli 1895. 
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Uuchruf. 


Heute iſt in Gießen der Schlachthaus⸗Inſpektor 


Hert Carl Emil Krause 


im 40. Lebensjahre plötzlich verſchieden. Die Stadt hat an demſelben einen 
fleißigen, zuverläffigen und loyalen Beamten verloren und wird ihm ein 


bleibendes Andenken bewahren. 
Thorn den 5. Juli 1895. 


Der Magiſtrat. 


Lebensjahre. 


wir betrauern ihn von ganzem Herzen. 
Sein Andenken wird bei uns ſtets 


Thorn den 6. Juli 1895. 


Aach 


Inſpektor 


Herr E. Krause, 


nachdem er bereits am 1. Mai mit ſchwerem Herzen von uns Abſchied ge⸗ 
nommen hatte, um in der Ferne Heilung zu ſuchen. N 
In unſerem verewigten Vorgeſetzten, der bei aller Berufsſchwierigkeit 
während ſeiner 10jährigen Thätigkeit am hieſigen Schlachthauſe ſtets auf 
unſer Wohl bedacht war, verlieren wir einen liebevollen Fürſorger. 
Dem Heimgegangenen werden wir ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Thorn den 6. Juli 1895. 


Die Beamten und Fleiſchbeſchauer des ſtädt. Schlachthauſes. 


V a ch 


Inſpektor und Thierarzt 


Möge die Erde ihm leicht ſein! 
Thorn den 6. Juli 1895. 


Bekanntmachung. 


i Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden 
& er Zinsfuß, der aus dem Vermögen der 
tadt und der ſtädtiſchen Inſtitute auf hieſige 
rundſtücke ausgeliehenen und noch auszu⸗ 
18 9enden Hypothekendarlehne, vom 1. April 

36. ab von 4½ % auf 4% herabgeſetzt. 
daß ir machen dies mit dem Bemerken bekannt, 
aß größere Beſtände zu Neubeleihungen vor⸗ 
unden ſind und ſehen gefälligen Beleihungs⸗ 
uträgen entgegen. 

Thorn den 28. Juni 1895. 

Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis 7. Juli ſind gemeldet: 
1 a. als geboren: 
Vött Kaufmann Alexander Henne, S. 2. 
St cher Johann Zgaga, T. 3. Arbeiter Simon 


giewsk, T. 5. Lokomotivheizer Hermann 
6 „T. 6. Hoboift » Sergeant Albert 
Toma; ©. 7. Bädermeifter Franz Krucz⸗ 
meit 1 S. 8. Schuhmacher Hermann Abro⸗ 
Ober T. 9. Arbeiter Auguft Zabel, T. 10. 
der denerwerker Emil Krebs, S. 11. Scnei⸗ 
ſcha oſef Rogozinski, S. 12. Pferdebahn⸗ 
macher 1 Otto Gehrmann, S. 13. Schuh⸗ 
liche Geburten Wilinski, T. 14. eine unehe⸗ 
b. als geſtorben: 

2. 1 Edmund Gotthold Marianowsky, 9 M. 
aul Dybowski, 3 M. 3. Sophia Schu⸗ 

4 M. 4. Brunnenmeiſter Richard 

J. 5. Maurergeſelle Bernhard 
2 J. 6. Arbeiter Theodor Ro⸗ 
347, Gertrud Brzezinski, 4 J. 
zilhelm Thomas, 8 M. 9. Bäcker⸗ 
A Peinrich Guſtav Haafe, 20 J. 10. 
war imef, 6 P. 11. Wladislaw Ko: 
28 T. 12. Gertrud Marie Szat⸗ 


3 . 
€ 
1. gm ehelichen Aufgebot: 
Naleria Raaurateur Müden Sablolny und 
Drulla „ogozinski. 2. Schffseigner Joſeph 
macher Steungelien Mianowicz. 3. Schuh⸗ 
Lorenz. ephan Stellmann und Marianna 


ü. eheli 
1. an, Jelich find verbunden: 
Schmp netter Ernſt Kluge mit Julianna 


Uuchruf. 


Plötzlich verſchied unſer Kollege und Freund, der Schlachthaus⸗Inſpektor 


Carl Emil Krause 


in Gießen in der Univerſitäts⸗Klinik, wo er Heilung ſuchte, in ſeinem 40. 


Der Verluſt dieſes braven und lieben Freundes ſchmerzt uns tief und 


Die ſtädtiſchen Beamten. 


ruf. 


Nach langem Leiden verſchied am Freitag in Gießen unſer Schlachthaus⸗ 


Am 5. d. Mts. verſtarb in Gießen der hieſige ſtädtiſche Schlachthaus⸗ 


Emil Krause. 


Wir verlieren in ihm einen biederen, offenherzigen, treuen Kollegen 
und Freund, welcher trotz ſeines Leidens in unſerer Mitte immer noch der 
Heiterkeit und dem Frohſinn zugänglich war. 


Matzker, Königl. Kreisthierarzt, 
Fränzel, Königl. Oberroßarzt, 
Pieezynski, Königl. Roßarzt, 
Gaucke, Unterroßarzt, 
Kolbe, Schlachthausthierarzt. 


Bekanntmachung. 


An nachſtehenden Tagen wird auf 
dem hieſigen Schießplatz ſcharf ge⸗ 
ſchoſſen: 

Am II., 12 13. 15., 16., 17, 
18., 19., 20., 22., 23., 24., 25., 
26., 29., 30., 31. Juli und 1., 2., 
3., 5. Auguſt. 

Die Schießen beginnen um 7 V. 

und dauern vorausſichtlich bis 3“ A. 

Am 20. und 26. Juli findet außer⸗ 
dem noch ein Nachtſchießen ſtatt. 

Das Betreten des Schießplatzes iſt 
während des Schießens nicht geſtattet 
und werden die über den Platz führen⸗ 
den Wege geſperrt. 

Als Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen 
wird, werden an den genannten Tagen 
weithin ſichtbare Signalkörbe auf den 
Forts Ulrich von Jungingen (Va) 
und Winrich von Kniprode (VI) hoch⸗ 
gezogen; die hochgezogenen bezw. herunter⸗ 
gelaſſenen Flaggen auf den Beobachtungs⸗ 
thürmen ſind für das Betreten des 
Platzes nicht maßgebend. 

Auf nachſtehende Beſtimmung wird 
beſonders aufmerkſam gemacht: 

„Zünder mit Zündladungen, geladene 
Mundlochbüchſen — loſe oder im Ge⸗ 
ſchoßkopfe ſitzend, — einzelne Zünd⸗ 
ladungen oder blindgegangene Geſchoſſe 
dürfen unter keinen Umſtänden berührt 
werden. Dabei iſt es gleichgiltig, ob 
das Geſchoß eine Granate oder Schrap⸗ 
nel, ob es mit Zünder verſehen iſt 
oder nicht, ob der Finder von der 
Ungefährlichkeit überzeugt iſt oder 
nicht. Der Finder hat zunächſt 
weiter nichts zu thun, als den Fund 
zu melden und die Stelle kenntlich 
zu machen. Die Zertrümmerung der 
Blindgänger u. ſ. w. iſt lediglich durch 
die von dem Funde in Kenntniß zu 
ſetzende Schießplatz⸗Verwaltung zu ver⸗ 
anlaſſen.“ 

Schießplatz⸗Verwaltung. 

Oeffentliche 


freiwillige Verſteigerung. 
Am Dienſtag den 9. ds. Mts. 
vormittags 9% Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
einen Stutzflügel 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher-Anw. 


in Ehren gehalten werden. 


ruf. 


Feuerverſicherung. 


Aus Anlaß eines kürzlich vorgekommenen 
Falles machen wir die Hauseigenthümer, 
welche ihre Gebäude bei der ſtädtiſchen 
Feuerſozietät verſichert haben, wiederholt 
darauf aufmerkſam, daß bei einer etwaigen 
Zerſtörung der Waſſerleitungs⸗ und Kanali⸗ 
ſationseinrichtungen in den Gebäuden eine 
Entſchädigung für dieſelben nicht geleiſtet 8 
werden kann, ſofern ihre Verſicherung nicht 
ausdrücklich im Feuerkataſter vorgeſehen iſt. 

Die Nachverſicherung erfolgt koſtenlos auf 
Antrag des Hauseigenthümers unter Angabe | 
der Baukoſten für dieſe Einrichtungen. | 

Thorn den 28. Juni 1895. 

Der agiſtrat. 

— 1 7 

Stadt- Fernſprecheinrichtung 

in Thorn. 

Diejenigen Perſonen ꝛc., welche im 
laufenden Jahre Anſchluß an das 
Stadt⸗Fernſprechnetz zu erhalten wün⸗ 
ſchen, werden erſucht, ihre Anmeldungen 
recht bald, 

ſpäteſtens aber bis zum 1. Auguſt, 
an das Kaiſerliche Telegraphenamt in 
Thorn einzureichen. 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe 
im laufenden Jahre kann nur dann 
mit Sicherheit gerechnet werden, wenn 
die Anmeldungen bis zum obigen Zeit⸗ 
punkt hier vorliegen. 

Danzig den 1. Juli 1895. 

Der Kaiſerl. Oberpoſtdirektor. 


Zieleke. 


Meine Ciſchlerei 


für Mahagoni- u. Nussbaumarbeit 
empfehle hiermit. 
Alte Möbel werden ſauber reparirt und 
aufpoliert zu billigen Preiſen. 
F. Heinrich. Tiſchlermeiſter, 
Mauerſtraße 20 (Breitenſtraßen ⸗Ecke.) 


Altstädt. 


guten Qualitäten. 


Neuheiten in Möbelſtoffen, Plüſchen, 
Portieren und Teppichen. 


* 


und eine ebenſolche 


1 Geſellen u. 2 ordentl. Knaben als Lehrlinge 
3. Schloßerei verl. A. Wittmann, Schloſſerm. 


die Expedition dieſer Zeitung. 


Die Tuchhandlung 
n Carl Mallon- N horn 


empfiehlt 


Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe |: 


für Herren u, Knaben in Cheviot, Melton, Zwirnbuxkin, Loden, 
Kammgarn, Coating in jeder Preislage, in ſchönen Muſtern und | 
Leichte Sommerstoffe in Mohair, Baumwolle | 
und Culmbacher Leinen. 
Storffeste und Koupons werden ſehr billig ausverkauft. 


N e ET e ene ED, EN ED ER A ED A 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 


Möbel-Magazin. 
Friend 
EN 


Verband 
deutscher Veteranen. 


Sonntag den 7. Juli 1895: 


Wiener Cafe in Mocker. 
Zur 25jähr. Wiederkehr der glor⸗ 
reichen Ziegestage von 1870/71. 


Grosses Instrumental- u. 
Vokal-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des ee 
Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 unter perſönlicher Leitung ihres 
Stabshoboiſten Herrn Rieck 
und gütiger Mitwirkung des alt- und neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirchenchores. 


1. und II. Their. Militärmusik. 


Festrede. 


In. Theil. Dokulmulik. 


Aufsteigen eines Riesen-Luftballons. 
W. Theil. Militärmusik. 
Erinnerung an 1870/71. Großes Potpourri 
von Saro unter Mitwirkung eines Tambour⸗ 

und Horniſten⸗Korps. KR 
Gewehrfeuer. Kanonenſchläge. 
Besonders reichhaltige Tombola. 


Pfefferkuchen - und Blumenverlosung. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Brillante Beleuchtung des ganzen 
Gartens. 

Anfang des Concerts 4 Uhr. 

Eintritt à Perſon 50 Pf., Familien⸗ 
billets (3 Perſonen) 1 Mk. itglieder 
zahlen in Anbetracht der hohen Unkoſten 
gegen Vorzeigung der Jahreskarte pro 1895 
25 Pf. à Perſon. Kinder unter 12 Jahren 
in Begleitung Erwachſener frei. 

Alles nähere die Programms. 

Der Reinertrag des Concerts iſt zur 
Gründung einer Unterſtützungskaſſe für 
hilfsbedürftige Veteranen beſtimmt. 

Zum Schluß: 


anzkränzchen.. 
ö Dez Vorſtand. 


„hei ungünstiger Witterung 
findet das Concert im Saale ſtatt. 
Arodjohrer-Merein „Vorwärts“ 


Heute Sonntag 3 Uhr 


Ausfahrt nach Cul m ſee. 


Der Fahrwart. 


Leicht faßlicher Klavier- Unterricht 


wird billig ertheilt 
| Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


rennabor-Häder, 


leicht laufendste Maschinen der Welt, 


offerirt zu ermässigten Fabrik-Engros-Preisen 


Oscar Klammer, Brombergerstrasse &., 


Nähmaschinen- und Fahrrad-Handlung, 


Markt 23 ———— 


8 


I 


Tapezierer 


ee gr . anvaing aaa aun 
najınban Mangan BR nagaan Ip 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 
gut und billig hergeſtellt. 
EN ET EEE CE TE TE ET ET ER IET EEE EU 


I guterhaltener ſchw. Kammgarnrock 
oſe, für ſchlanke 
Figur paſſend, iſt zu verkaufen. Wo, ſagt 


Keller 


zum Lager⸗ oder Gemüſekeller. 
Mauerſtraße. C. Kling. 


Anfang 8 Uhr. 
EE 
Wohlthätigkeitsverein 


zu verm., groß, gewölbt, trocken, paſſend 
Eingang 


Kriegs: Handwerker-Verein. 


Montag den 8. Juli d. Is. 


nachmittags 5½ Uhr 


Beſuch der Kühlanlagen. 


Verſammlungsort: Schlachthaus hof. 
Der Vorstand. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 7. Juli er. nachm. 5 Uhr: 


19. Abonnements- 


CONCERT. 


Eintrittsgeld 25 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter. 


Schützenhausgarten. 


Sonntag den 7. Juli er.: 


21. Abonnements⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 


von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Cutree 25 Pf. 


Podgorz. 
Am Sonntag den 7. d. Mts. 


findet das zweite 
Sommervergnügen 
im Garten zu Schlüsselmühle 
PROGRANM: 


22 Großes Concert, SE 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 15. 


Preiskegeln, Preisschiessen, 
Tombola, 
Glücksrad 


und andere Belustigungen. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Entree 25 Pf. — Rinder frei. 
Nach dem Concert: 


Tanz. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand. 


FF 
Gaſthaus Nudak. 


Morgen Sonntag: 


2 Tanzkränzchen. = 


F. Tews. 


Rieſenktebſe, 


täglich frische Sendung, 


Pilsener Bier 


Bürgerliches Brauhaus Pilsen 
empfiehlt das Reſtaurant 


„Tum schweren Wagner“. 


ng. pale Ae 


von F. Allsopp & Sons, London 
empfiehlt 


M. Kopcezynski, 


Rathhausgewölbe, 
gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


eee 
Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige Singer unter Zjähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur 


50 Murk. 
Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 cm 18 Mk. ug 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine fämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


Iten. 
baten. 8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
N öbl. Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 
Ein ene 2. Etage, mit Balkon, 
Breiteſtraße Nr. 8, hat zu vermiethen 
Wwe. v. Kobielska. 


Täglicher Verkauf : 


HOCOLAT 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


# Mk. 80 Pf. ner Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


SO, 000 Kilos 


Mengen Uebernahme einer Fabrik eröffne ich heute einen 


Total-Ausuerkauf 


und merden fämmtliche Maaren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen M abgegeben. 


Julius Gembicki, Siritehtafe 31. 


Oeffentl. eee 


Zum Verkauf von Nachlaßgegenſtänden 
ſteht ein Verſteigerungstermin am nächſten 
Dienſtag den 9. Juli cr. vorm. 9 Uhr 


im Jakobs Hoſpital hierſelbſt an, zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen werden. 
Thorn den 5. Juli 1895. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zwecks Reperatur der an der verlängerten 
Brauerſtraße befindlichen Mauer wird die 
Brauerſtraße für jeden Verkehr auf 4 
Wochen geſperrt. 

Thorn den 5. Juli 1895. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Der Ankauf von Heu 
iſt bis auf weiteres ge- 
Ichloflen. 

Königliches Proviant⸗Amt 
Thorn. 


E N Ig. Nit. Nit. Ig Ig Nit. Ig us 
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Abr. Spranger’s Heilsalbe 85 
ZN Preis 50 Pf. IN 
> benimmt verhütet 2 
O Hitze und wildes i 
* Schmer⸗ Fleiſch, N 
NZ zen allen zieht jedes NZ 
IN Wunden \o a) Geſchwür ZI 
NZ und auf ohne Iz 
4 Beulen zu ſchneid 4 
A Vorzüglich gegen veraltete Bein⸗, ZN 
N 


Froft: und Brandſchäden ꝛc. Täg: NZ 
lich 2 Pflaſter. Bestandtheile: 
01. Oliv. Ol. Jecor. asell. Minium. 
Camphor raff. Colophon. Cera flav. 


SE A A A FE Ann an nn 


l. Schart, dat 5, 


Militär⸗ Kr 
Beamten⸗ 
Mützenfabrik. 
Neueſte Formen, 
ſauberſte Aus⸗ 
fee bine Aan 


1 in 


8 Heiligegeiſtſtr. 12. 
3 Biligfe gez : 


für ſämmtliche 


Manufaktur-Waaren. 
Beſonders empfehle ich 3 
Waſch⸗Kleiderſtoffe in 
Kattun, 
Battist, Zephir etc. 


&leiderstofe 


in Baige, halb u. gan; Wolle, 
ſchwarze Kleiderſtoffe 
in Kaſchmir, Crépe, Soleil, Cheviot, 
glatt und gemuſtert. 
Bettbezüge, Bettinlette, fertige 
Laken, Bettdrilliche, 
ſchleſ. Leinen, Bettdamaſte, 
Fchürzenleinen, 
Handtücher, Gardinen etc. 
Fertige Wäsche 


für Herren, Damen und Kinder. 


. 


Steppderten i in Wolleu. Seide, alteu. neue 

werd. ſaub. gearb. (auch m. Dauneneinl.) 
Früher Coppernikusſtr. 11, jetzt Mellienſtr.⸗ 
und Philoſophenweg⸗Ecke 18. 


Eine Mittelwohnung 


zu vermiethen. J. Murzynskl. 
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Thorn, Mauerstrasse 22. 
a 
1 


& Auch Sonntags geöffnet. 


A 
LTATATATATZUTATATATAT/ 
BADEN PADEIUV FEDER FR FLUR 


Zahn -Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 
Loewenson, 


pract. Zahnarzt, 
Breitestrasse 21. 
Sprechſtunden von 9—1, 2—6. 
Ohne giftige Arznei! i 
Ohne unnöthige Operation! 

Heile alle, wenn auch langjährige und 
oft für unheilbar erklärte Krankheiten, 
namentlich: des Magens, der Leber, der 
Nieren, des Herzens, Aſthma, Schwind⸗ 
ſucht, ſogar weit entwickelte, Blutarmuth, 
Hyſterie, Krämpfe, engl. Krankheit, Waſſer⸗ 
ſucht, veraltete Wunden, Krebs, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Geſchlechts⸗, Kinder⸗ und 
Frauenkrankheiten, Nervoſität u. ſ. w. nach 
Syſtem von Pfarrer Kneipp, Rikli, Dr. 
Lahmann, der renommirteſten Naturheilan⸗ 
ſtalten Sachsen's und auch mittels Lebens⸗ 
magnetismus. 

Erkenntniß beſtehender und der An⸗ 
lage zukünftiger Krankheiten nach dem 
Geſichtsausdruck. 

Meine Heilweiſe vereint harmoniſch das 
Brauchbare aller bisherigen Heilmethoden 
und iſt daher, ſelbſt dei geringſter Lebens⸗ 
kraft, noch jede Krankheit heilbar. Aus⸗ 
wärtigen wird auch brieflich Rath ertbeilt 
und, wenn's nöthig, auch den Anforderun⸗ 
gen gemäßes Unterkommen, Bedienung uſw. 
unter meiner perſönlichen Aufficht beſorgt. 


A. Krupocki, 


9 | Pal. Vertreter d. harmoniſchen Naturheilkunde, 
Thorn, Baderſtr. Nr. 2, I. Etage. 


000000 
Eee 


Brunnenbau, 3% 


Tiefbohrungen, dee 
übernimmt 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, dt. Ehlau. 
* Beste Referenzen. 


Photagraphiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


J. Kozlowski, 


Breiteſtraße 35, 
Special - Geschäft 


= @ 
= r ＋ 
„= | Galanterie-, Sijouterie-, Alfenide- u. ? 
7 Leder-Waaren. 8 
— Beste Einkaufsquelle für un 
= |Hochzeits- u.&elegenheits-|& 
25 Geschenke. 5 
Preiſe für Vereine und 
Korporationen. 


Reise- Effekten. 
| DE Stöcke BE 


Victoria Fahrräter | 
von Frankenburger > Ottenstein, 
Nürn 
ſind anerkannt nur erſtlaſlges, beſtbewährtes 
Fabrikat, verkaufe ſelbige zu en-gros- 
Fabrikpreiſen. 


Lager: Gerechteſtraße Nr. 8. 


Diaſelbſt einige gebrauchte, gut 
erhaltene Fahrräder bill. zu verkaufen. 


4 ſtarke Arbeitspferde 


nebſt kompl. Geſchirr en, ſowie ziemlich 
neue zwei 4“, ein 3“ und ein 2“ Wagen 
mit Kaſten zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


4 ++ 2 N irk 
au ua Ich E . 395 1 Tr. 
Laden 


zum Poſamentier⸗Geſchäft, welch. 
hier ſehr nothwendig u. gewünſcht 


wird, iſt mit Wohnung zu vermiethen. 


Mocker, Schützſtr. 4, 1 Tr. 


Leipziger Feuer -Versicherungs- Anstalt | 


alte, solide Gesellschaft. 


.. 


Vertreter für 


Thorn und Umgegend: 


Paul Engler, Serſtraße Ar. 1. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


im Soolbad 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


aller Art, Folgen von Verletzungen, 
Krankheiten, Schwächezuſtände ıc. 


Mäßige 
Preiſe. 
chroniſche 
Proſp. franko. 


Inowrazlaw. 


Metzner’s Korbwaaren-Fabrik, 


Berlin, Andreasstr. 23, Hof part., 
II. Geſchäft: Brunnenstr. 95, vis-à-vis dem Humboldthain. 


vis-A-vis dem Andreasplaßz. 


größtes Lager Berlins, 


Kinderwagen, Muſterbücher gratis. 


100 Mark zahle ich jedem, der mir nachweiſt, daß ich nicht das 
größte Kinderwagen-Lager Berlins habe. 


Telegramm! 


In der Menagerie des Herrn Fröse am Bromberger Thor. 


Von morgen ab nur einige Tage zu ſehen. 
Eine Sendung von Herrn Hagenbeeh- Hamburg, beſtehend aus circa 25 
lebenden Krokodilen und Aligatoren, darunter Exemplare mit einem Alter von 350 


20 


Jahren, ferner eine Aligatorenmutter mit 4 1 Jungen, ferner eine große 
Kollektion von Rieſen⸗ Schlangen, bis ca. 
Halbaffen, ca. 40 Stück, außerdem eine große Sammlung lebender exotiſcher Vögel, 
ca. 6070 Stück. Dieſe Thiere werden unter Leitung der Herren 0. Stäber und 
G. Wenninger aus Hamburg dem Publikum vorgezeigt. 


Entree 20 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Meine Gaſtwirthſchaft 


in der Nähe von Kaſerne, in guter 
Lage, beabſichtige ich Familienverhält⸗ 
niſſe halber unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 
Mocker, Weſtpreußen. 


E. de Sombre. 


Ein altes renommirtes 


Varhiergeſchäft 


in beſter Lage Brombergs vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Schliep’s Hötel, Bromberg. 


Das Haupt- Vermittelungsburean 


von St. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße Ar. 5 
offerirt und ſucht zu jeder Zeit: 
Forſt⸗ und Wirthſchaftsbeamte, Kommis, 


Oberkellner, Portiers, Kellner, Köche, 
Nene Hoteldiener, herrſchaftliche 
iener, Hausknechte, Kutſcher, Lauf⸗ 


durſchen, Gärtner, Stellmacher, Schmiede, 
Vögte, Lehrlinge verſchiedener Branchen, 
Erzieherinnen, Bonnen „Wirthſchafterinnen 
Verkäuferinnen, Kellnerinnen, Mädchen 
für Hotels, Reſtaurants u. Privatdienſte, 
Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
verſchiedener Branchen, Knechte u. Mäd⸗ 
chen für Landwirthe mit guten Zeugniſſen. 
Stellung erhält jeder ſchnell überall 
hin, mündlich oder ſchriftlich. Für Privat⸗ 
Feſtlichkeiten, ſowie Reſtaurants u. Gärten 
empfehle Lohnkellner, Köche u. Köchinnen 


Eine Anfwärterin wird geſucht 


Strobandſtraße 9, 1 Treppe. 


Eine anſtädnige Mitbewohnerin 
wird geſucht Schillerſtraße 30, 2 Tr. 


Große Speicher⸗Remiſe 


zu ebener Erde im Speicher Brücken⸗ 
ſtraße 11 (Ecke Jeſuſtenſtraße, als Lager⸗ 
oder Verkaufsraum vom 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen. Nähr. b. Portier im Souterrain. 


Kleine Wohnungen u. Bjedeftall 
zu vermiethen Culmerſtraße 7 


in gut möbl. Zimmer von ſofort 5855 
auch ſpäter z. verm. Jakobsstr, 16, II. 


[ Balkonwohnung 3a: Sn, 18. 
Er möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 


miethen Culmerſtraße 15, I Treppe. 


ut möbl. Zim. mit Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


f herrſchaftlice Wohnung, 2. Elage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zubehör iſt 


für den Preis von 925 Mk. incl. Waſſerzins 
von ſogl. sr: vom 1. Oktober d. Is. zu 


vermiethen. 
billig zu vermiethen 


möbl. Zim. Neuſt. Markt 12, 3 Tr. n. v. 


Wohnung, BE 
4 Zimmer, Balkon und Zubehör, Parkſtr 


49, beſonders als Sommerwohnung ge⸗ 
eignet, ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Schloſſermſtr. Majewski, Brombergerſtr. 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Laden mit Wohnung 


zu vermiethen. Gerberſtraße Nr. 21. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


a 
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1 
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20 Fuß Länge, eine Kollektion Affen und 


Kinder und Militär ohne Charge die Hälfte. 


Hochachtungs voll 
Die 2 ͤ !.. TIERE TIEFEN A 5a FR Er CF 


Schützenhaus; Theater 


horn. 
8 = Berthold.) 


Sonntag den 7. Juli 1895: 
Gaſtſpiel des herrn Robert Hartmann. 
Lin 
Abenteuer in Berlin. 


Poſſe in 4 Aufzügen von R. Kneiſel. 


Viktoria⸗CTheater Thorn. 


Montag den 8. Juli 1895. 


Bei ermässigten Preisen: 
Sperrſitz 75 Pf. — Entrer 50 Pf. 


la 11. 
Luftipiel_ in 4 Akten von Skomr anne! 
Miethskantrakts⸗ 
1 ormulare 


Mieths Quittungsbüder 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
Dombrowski, Buchdruckerei 
Pt-Vorderzim, eren 


„ eign. z. v. Strobandſtr. II: 


Rielkes Garten deine Famiben Wohn 


vom 1. Oktbr. zu ver 


Wohn., 4 3. n. Zub., z. v. Mocker, Schützſtr. L. 


Ein Laden 


mit angrenzender Wohnung, auch zum 
Bureau etc. ſich eignend, ſowie ein woh“ 
barer Keller und die 2. Etage von der, 
großen freundl. Zimmern, Küche und 31 
behör vom J. Oktober iſt zu vermiethen⸗ 
Hohe⸗ u. Tuchmacherſtr. ⸗Ecke. J. Skals 


Etage 1 Wohn. v. 3 Zimm. und Yube 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


Brückenſtraße Nr. 20, 1. Etage, bestehen 
aus 6 Zimmern, Badeſtube und Zubeh la ift 
auch ohne Pferdeſtall und Burſchengela 
von ſofort zu vermiethen durch 


Kirmes, Gerberſtraße⸗ 
Eine Wohnung 


ben, 


1 Wohn. v. 4 imm und Jube 


in meinem Vorderhauſe, 2. Etage, beſte 
aus 6 Zimmern mit Badeinrichtung 
Zubehör zum 1. Oktober zu vermiet er. 
Frau Sophie Sehlesin z 
Er möbl. Zimmer nebſt Nabinet 1 
Herren mit Penſion zu vermiet 1 zu 
Culmerſtraße 


T frdl. Zim. u. Rab. zu derm. Graben 2 


Hierzu Rotteriegeiwinnlifle. 


Hierzu Beilage und tllnftrirt es 
rer 


J Ust“ 
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Sonntag den 7. Juli 1895. 


Beilage zu Nr. 157 der „Thorner Preſſe“. 


Freußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
18. Sitzung vom 5. Juli 1895. 
Am Miniſtertiſche Freiherr von Hammerſtein, Dr. von Bötticher. 
fo Bei Beginn der Sitzung ehrt das Haus das Andenken der ver⸗ 
benen Mitglieder Freiherrn von Buddenbrock, von Friedberg und 
K oblauch, ſowie des verſtorbenen Bureaudirektors Geh. Regierungs⸗ 
voldes Dr. Metzel in üblicher Weiſe. Der bisherige Oberbürgermeiſter 
ar Erfurt Schneider ift infolge feiner Wahl zum Oberbürgermeiſter 
Pro Magdeburg aus dem Hauſe ausgeſchieden; Graf von Reichenbach⸗ 
roſchlütz und Oberbürgermeiſter Dr. Adolph von Frankfurt a. O. find 
neu eingetreten. 
A Auf der Tagesordnung ſteht eine Anzahl von Kommiſſionsberichten. 
uf Antrag der Petitionskommiſſion geht das Haus über eine Petition 
N Regelung der Anſtellungsverhältniſſe ſowie der Reliktenverſorgung 
er Landgemeinde⸗Empfänger der Rheinprovinz und Gewährung der 
uſionsberechtigung nach den für unmittelbare Staatsbeamte geltenden 
unbjägen an erſtere, ferner über eine Petition um Anerkennung der 
uſprüche der vormärzlichen ſchleswig⸗holſteiniſchen Offiziere auf die 
rückständige Penſion für die Jahre 1851 bis 1864 ſeitens der königlichen 
taatsregierung zur Tagesordnung über. 
m Namen der Kommiſſion für Agrarverhältniſſe begründet Graf 
d. Schlieben den Antrag, dem Geſetzentwurf über die Errichtung 
einer Generalkommiſſton für die Provinz Oſtpreußen die Zuſtimmung 
+ geben, ſofern die Staatsregierung die Zuſicherung ertheile, daß fie in 
Dr nächſten Seſſion eine Vorlage machen wolle, die den Verwaltungs⸗ 
ehörden eine maßgebende Stimme bei der Ausführung des Rentengut⸗ 
. einräumen würde. Es ſeien bei der Bildung von Rentengütern 
n Oſtpreußen allerlei Verkehrtheiten vorgekommen, und die Kommiſſion 
wünſche, daß dieſem Uebelſtand abgeholfen werde möge. N 
„Landwirthſchaftsminiſter Freiherr v. Hammerſtein: Bei der 
Yilbung von Rentengütern ſeien allerdins Fehler gemacht worden, und 
ie Regierung ziehe Anordnungen in Erwägung, um einen befjeren 
N Ang in dieſer Hinſicht zu erzielen. Die Staatsregierung könne aber 
ie gewünſchte Zuſicherung nicht geben, und zwar zunächſt aus dem for, 
mellen Grunde, daß es nicht angehe, eine Angelegenheit, in der das 
us, wie dies bei dem vorliegenden Entwurf der Fall ſeil, mit der 
egierung übereinſtimme, mit einer anderen Sache zu verbinden; ſodann 
aber auch aus der materiellen Erwägung, daß die Verhältniſſe bezüglich 
9 Rentengüter erſt in der Entwicklung begriffen ſeien und es daher 
edenklich wäre, die Angelegenheit ſchon jetzt geſetzlich feſtzulegen. Das 
aus möge es nicht auf einen Konflikt mit der Regierung ankommen 
en und dem Geſetzentwurf zuſtimmen. 
d Graf v. Mirbach: Das ganze Land empfinde auf das ſchwerſte 
le Ueberfluthung mit Geſetzen. Man ſollte für die einzelnen Parla⸗ 
buente beſtimmte Seſſionsfriſten feſtſtellen und alle Vorlagen gleich ein⸗ 
ringen; die parlamentariſche Thätigkeit wäre dann fruchtbarer. ; 
Präſident Fürſt zu Stolberg ermahnt den Redner, als dieſer 
weiter von der Sache abſchweifen will, zum Gegenſtande der Tages⸗ 
ordnung zu ſprechen. Schließlich betont Graf Mirbach, er ſei eher ges 
neigt, die Vorlage abzulehnen, als ihr zuzuſtimmen, weil ſie verfrüht ſei. 
Abg. Graf v. Czapski: Die Theilung der Generalkommiſſion in 
Bromberg könne nicht länger hinausgeſchoben werden, weil ſie den that⸗ 
fachlichen Bedürfniſſen ent preche. 8 
Graf v. Klincko wſtröm lehnt den Geſetzentwurf mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit ab und befürwortet eine vom Grafen zu Stolberg⸗Werni⸗ 
n Reſolution, betreffend die Organiſation der General⸗ 
miſſion. 
N Landwirthſchaftsminiſter Freiherr v. Hammerſtein: Die Gegner 
15 Geſetzentwurfs ließen ſich bei ihrer Oppoſition in Wahrheit nur von 
hrer Abneigung gegen das Rentengutsgeſetz leiten, wenn aber der Ent⸗ 
— abgelehnt würde, ar hätten die öſtlichen Provinzen die Nachtheile 
von zu tragen. Die Reſolution des Grafen Stolberg ſei undurchführ⸗ 
ar. In nächſter Zeit werde übrigens im Reichsanzeiger ein Geſetzent⸗ 
eur, durch den für die Renten⸗ und Anſtedelungsgüter ein beſonderes 
Erbrecht eingeführt werden ſolle, veröffentlicht werden, um ihn der 
entlichen Kritik zu unterbreiten. a 
Oberbürgermeiſter Bräſicke: Die gegen die Beamten der Ge⸗ 
neralkommiſſion in Bromberg erhobenen Vorwürfe ſeien nicht gerecht⸗ 
ertigt. Sämmtliche Rentengutsbeſitzer bei Bromberg kämen vortrefflich 
drt. Es beſtehe im Oſten ein Heißhunger nach eigenem Beſitz, und die 
1 tengutsbildung ſei der einzige Weg, um der Kalamität der Land⸗ 
bonrthſchaft abzuhelfen. Redner erklärt ſich für die Theilung der Brom⸗ 
"ger Generalkommiſſion. E 
wi Nach dem Schlußwort des Referenten Grafen v. Schlieben 
ird der Geſetzentwurf im ganzen in namentlicher Abſtimmung mit 51 
wen 29 Stimmen abgelehnt. Die Reſolution des Grafen Stolberg 
rd hierauf ebenfalls abgelehnt. 
u Nächfte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Centralkreditanſtalt und mehrere 
einere Vorlagen. 


Abgeordnetenhaus. 
87. Sitzung vom 5. Juli 1895. 

Am Miniſtertiſche: Frhr. von Hammerſtein, Dr. Boſſe. g 
in as Haus ſtellte heute bei der dritten Leſung des Jagdſcheingeſetzes 
ana 3 die Regierungsvorlage wieder her, ſodaß die in zweiter Leſung 
Ihe ommenen Kreisjagdſcheine befeitigt find und es bei Jahresjagd⸗ 
nen verbleibt, welche für den ganzen Umfang der Monarchie gelten, 
gestellt Tagesjagdſcheinen, die für drei aufeinander folgende Tage aus⸗ 
au 15 werden. Im $ 4 wurde die Abgabe für den S 
5, Mk. feſtgeſetzt (die Regierungsvorlage wollte 20 Mk.); die Ab⸗ 
mit ＋ Tagesjagdſcheine mit 3 Mk. und die Abgaben für Ausländer 
gegen bezw. 6 Mk. wurden nach der Regierungsvorlage belaſſen, hin⸗ 
oder der Kommiſſionsbeſchluß aufrechterhalten, wonach Ausfertigungs⸗ 
tempelgebühren neben der Jagdſcheinabgabe nicht erhoben werden 


dürfen. Im Uebrigen wurde der Geſetzentwurf mit wenigen Aenderun⸗ 
gen der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Es folgte die von ſämmtlichen Mitaliedern der Centrumsfraktion 
unterſtützte Interpellation des Abg. Rintelen, worin die Staats⸗ 
regierung gefragt wird, ob ſie beabſichtige, den Erlaß des Kultusminiſters 
Dr. Falk, betreffend den katholiſchen Religionsunterricht in den Volks⸗ 
ſchulen, vom 18. Februar 1876, aufzuheben, und bezüglich der Ertheilung 
des katholiſchen Religionsunterrichtes in den Volksſchulen eine anderweite 
Regelung unter Berückſichtigung des Dogmas der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche herbeizuführen. 

Der Interpellant führte unter Zurückgreifen auf die geſchichtliche 
Entwickelung des religiöſen Unterrichtsweſens in den preußiſchen Volks⸗ 
ſchulen aus, daß der Falk'ſche Erlaß von Rückſichtsloſigkeit und Miß⸗ 
trauen gegen die katholiſche Geiſtlichkeit erfüllt ſei, der Verfaſſung, dem 
Geſetze und der Vernunft widerſpreche. Wolle man, wie es durch die 
Umſturzvorlage beabſichtigt worden, die Religion ſchützen, ſo ſolle man die 
Kirche freimachen und ihr den Religionsunterricht wiedergeben. 

Kultusminiſter Boſſe gab namens der Staatsregierung eine Er⸗ 
klärung des Inhalts ab, daß die Miniſterialverfügung von 1876 den 
Verſuch gemacht habe, die Ertheilung und Leitung des Religionsunter⸗ 
richts in den Volksſchulen thatſächlich zu regeln, ſich mit dem dogma⸗ 
tiſchen Inhalte des Religionsunterrichts aber nicht beſchäftigt habe. Sie 
wahre das verfaſſungsmäßige Auſſichtsrecht des Staates über das ge⸗ 
ſammte Unterrichtsweſen, alſo auch über den Religionsunterricht, laſſe 
aber die Streitfrage, ob dem Staat oder der Kirche das alleinige Recht 
auf die Ertheilung des Religionsunterrichts gebühre, unberührt. Unter 
der Geltung dieſer Verfügung hätten ſich ſeit 20 Jahren Staat und 
Kirche in wohlverſtandenem beiderſeitigen Intereſſe zu gemeinſamer Für⸗ 
ſorge für den Religionsunterricht und die religiöſe Erziehung der Jugend 
zuſammengefunden; der dadurch geſchaffene modus vivendi entſpreche dem 
Geiſte des konfeſſionellen Friedens, auf den wir in unſerem Vaterlande 
angewieſen ſeien. Die Staatsregierung glaube, dieſe ſegensreiche Ent⸗ 
wickelung zu gefährden, wenn fie den prinzipiellen Begeniag zwiſchen 
Staat und Kirche auf dem Gebiete des Religionsunterrichts durch Erlaß 
neuer Vorſchriften gegenwärtig zum Austrag bringen würde, und hoffe, 
daß dieſe Anſchauung auch von den maßgebenden Stellen der katholi⸗ 
ſchen Kirche getheilt werde. Die Staatsregierung verneine darum die in 
der Interpellation geſtellte Anfrage in der klaren Erkenntniß, daß hier⸗ 
durch das gegenwärtige Zuſammenwirken von Kirche und Staat zum 
Beſten beider gewahrt werde. 

Abg. Lieber (Ctr.): Der Miniſter ſei im Irrthum, wenn er durch 
dieſe Erklärung mit den Beſchwerden der Ratholiten aufzuräumen glaube. 
Wenn dem Staate und nicht der Kirche anheimgegeben ſei, die zu be⸗ 
nutzenden Lehrbücher zu beſtimmen, ſo werde damit die Lehre des 
katholiſchen Dogmas beeinträchtigt. 

Abg. Kropatſcheck (konſ.): Die einſeitige Betonung des Stand⸗ 
punktes, daß ausſchließlich die Kirche zur Ertheilung des Religions⸗ 
unterrichts berechtigt ſei, müſſe dazu führen, daß der Religionsunterricht 
überhaupt aus der Volksſchule verſchwinde. Seine Fraktion ſei aber 
von der Bedeutung des Religionsunterrichts in der Volksſchule über⸗ 
zeugt, und ſie wolle um ſo weniger heute die Prinzipienfrage behandeln, 
als man dabei doch zu keinem Ergebniß gelangen werde. Seine Frak⸗ 
tion halte eine geſetzliche Regelung des geſammten Volksſchulweſens für 
nothwendig. 

Abg. Rickert (freiſ. Ver.): Die Frage, ob der Kultusminiſter 
nicht bereits zu vielen Forderungen des Centrums nachgegeben habe, 
werde bei der nächftjährigen Etatsberathung zu erörtern fein. Für 
jetzt habe ſeine Partei keinen Anlaß, auf grundſätzliche Erörterungen 
einzugehen, zumal die Gegenſätze in den Anſchauungen unüberbrück⸗ 
bar ſeien. 

Abg. von Eynern (natlib.): Nach der Einſicht feiner Freunde 
liege kein Anlaß vor, den Erlaß von 1876 aufzuheben; im Uebrigen 
ſeien ſie mit der Erklärung des Staatsminiſteriums einverſtanden. 

Abg. Freiherr v. Zedlitz (freikonſ.): Seine Partei erkenne das 
Bedürfniß, in eine Erörterung der SR eg einzutreten, nicht an. 

Abg. Motty (Pole) gab der Sympathie der polniſchen Fraktion 
für die Forderungen des Centrums Ausdruck. 

Abg. Bachem (Ctr.) beklagte ſich, daß die Interpellation ſo kur 
abgethan worden jei; auf dieſe Art würde man nicht weiter kommen 
Wenn der Staat wolle, daß die reine katholiſche Lehre gelehrt werde 
könne er auf fein Aufſichtsrecht verzichten. Er, der Redner, bezweifele; 
ob der Miniſter auf eine von proteſtantiſcher Seite geſtellte Frage 
ebenſo antworten würde, wie er es mit der Eingabe der katholiſchen 
Biſchöfe gemacht habe, welche einfach unbeantwortet geblieben ſei. 

Kultusminiſter Boſſe: Es ſei richtig, daß die Staatsregierung es 
ſich verſagt habe, auf die Kollektiveingabe der katholiſchen Biſchöfe zu 
antworten. Die Gründe dafür lägen auf dem konfeſſionellen Gebiete, 
und er, der Miniſter, halte ſich nicht für verpflichtet, dieſelben hier zu 
erörtern. Doch lehne er die Annahme auf das Entſchiedenſte ab, daß 
in der Nichtbeantwortung irgend eine Nichtachtung gegen die Biſchöfe 
gelegen habe, denen vielmehr alle gebührende Achtung und Rückſicht 
erwieſen werde. 

Damit war die 1 erledigt. Präſident v. Köller theilte 
mit, daß die nächſte Sitzung wahrſcheinlich am Montag ſtattfinden werde; 
Anberaumung und Tagesordnung hingen indeſſen vom Fortgange der 
Arbeiten im Herrenhauſe ab. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 4. Juli. (In der heutigen Magiſtrats⸗ und Stadt⸗ 
verordnetenfitzung) zur Wahl eines Kreistagsabgeordneten wurde 
an Stelle des verſtorbenen Bankiers Ruhemann Herr Kaufmann 
Otto Peters gewählt. 

2 Culmer Stadtniederung, 5. Juli. (Landwirthſchaftlicher Verein 
Podwitz⸗Lunau.) Die geſtrige Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
Podwitz⸗Lunau war mittelmäßig beſucht. Herr Deichhauptmann Lippke 
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zu ſehr billigen Preiſen. 
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referirte über billige Beleihung ländlicher Grundſtücke und empfahl die 
Verſicherung gegen Feuersgefahr bei der Schwedter Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, da dieſelbe viele Vortheile beſitze und auf Gegenſeitigkeit 
beruhe. Die königliche Staatsregierung ſoll erſucht werden, dahin zu 
wirken, daß die Rente billiger werde, vielleicht durch Einzahlungen von 
großen Kapitalien, z. B. aus dem Markenklebefonds. Herr Stations, 
halter Richert⸗Schöneich meldete ſeinen Vereinsſtier ab, da derſelbe zu 
träge und zu ſchwerfällig iſt. 

Kanitzken, 3. Juli. (Zwei Knaben ertrunken.) Beim Baden in 
der Weichſel fanden heute die beiden Söhne der Wittwe Drews, Otto 
und Robert, ihren Tod in den Fluthen. Trotz Verbots badeten beide 
zwiſchen den Buhnen auf einer flachen ſandigen Stelle. Plötzlich gerieth 
der eine Knabe ins tiefe Waſſer. Der andere wollte ihn retten, was 
ihm jedoch leider nicht gelang. Beide konnten nur als Leichen aus dem 
Waſſer gezogen werden. 

( Krojanke, 6. Juli. (Vortrag über Raiffeiſenſche Darlehnskaſſen. 
Badeanſtalt.) Auch der hieſige landwirthſchaftliche Verein hat ſich an 
Herrn Heller ⸗Peitſchendorf mit der Bitte gewandt, bier einen Vortrag 
über Raiffeiſenſche Darlehnskaſſen zu halten. — Trotz ihrer Lage am 
Fluſſe hat unſere Stadt erſt jetzt eine den Bedürfniſſen entſprechende 
Badeanſtalt erhalten. Das bisherige Badehaus bot nur Raum für Ein⸗ 
zelbäder. Die Koſten der neuen Badeanſtalt belaufen ſich auf 650 Mk., 
welche durch freiwillige Beiträge aufgebracht werden. 

Königsberg, 4. Juli. (Verſchiedenes.) Die Klempnergeſellen hieſiger 
Stadt ſtreiken jetzt faſt ſämmtlich und verlangen 30 p.. pro Stunde 
als Minimal⸗Lohn. Eine Einigung der Intereſſenten ſcheint jedoch 
binnen kurzem bevorzuſtehen. — Wie gefährlich es oft iſt, den Raſen⸗ 
platz als Schlafſtätte zu benutzen, zeigte ſich bei dem Kinde eines Pillauer 
Fiſchers. Ein paar Tage nach dieſem Schlaf konnte das Kind plötzlich 
auf dem rechten Ohre nichts hören, das Ohr fing an zu ſchmerzen und die 
Ohrmuſchel zu ſchwellen. Da die Eltern gerade hier in Königsberg Ge⸗ 
ſchäfte hatten, nahmen ſie das Kind hierher mit. Der konſultirte hieſige 
Ohrenarzt zog demſelben einen kleinen Käfer aus dem ſchmerzenden Ohr, 
der ſich jedenfalls während des Schlafes in den Gehörgang verirrt 
hatte. — Beim Roden einer im Acker umzuwandelnden Holzbodenfläche 
der Szittkehmer königlichen Forſt wurden jüngſt unter Steinhaufen 
Urnen entdeckt. Der von dieſem Funde in Kenntniß geſetzte Vorſitzende 
der Alterthumsgeſellſchaft „Pruſſia“, Herr Profeſſor Dr. Bezzenberger, 
veranſtaltete alsbald eine probeweiſe Unterſuchung der Fundſtätte, welche 
überraſchende Reſultate lieferte. Es wurde u. a. das Vorhandenſein 
alter Waffen konſtatirt und aus der Beſchaffenheit der Grabhügel will 
man auf ein Alter von 2000 Jahren ſchließen. Da die betreffende 
Stelle Alterthümer zu bergen ſcheint, deren Hebung und Erhaltung im 
Intereſſe der Wiſſenſchaft und Heimathskunde zu wünſchen ift, jo dürften 
demnächſt umfaſſende Ausgrabungen unter ſachkundiger Leitung vorge⸗ 
nommen werden. 

Pillau, 3. Juli. (Torpedoboote für China.) Geſtern früh 
trafen, von Elbing kommend, zwei auf der dortigen Schichau⸗ 
ſchen Werft erbaute Torpedoboote hier ein. Dieſelben find im 
Auftrage und für Rechnung der chineſiſchen Regierung erbaut 
und zeichnen ſich vor anderen Torpedobooten dadurch aus, daß 
ſie nicht ſchwarz, ſondern weiß geſtrichen find. Am heutigen 
Tage haben die Schiffe unſeren Hafen verlaſſen, um die Neiſe 
nach Nangking anzutreten. 

Bromberg, 5. Juli. (Polniſche Zeitung.) Unter dem 
Titel „Gazeta Bydgowska“ fol vom 1. Oktober ab hier eine 
neue polniſche Zeitung erſcheinen. Als Leiter wird dem „Bromb. 
Tagebl.“ zufolge der bisherige Redakteur des „Dziennik Ku⸗ 
jawski“, Chociszewski, genannt. Das Blatt ſoll angeblich den 
Standpunkt der polniſchen Volkspartei vertreten. 


Krotoſchin, 5. Juli. (Einen gefährlichen Kampf mit Wilderern) 
hatte am Sonnabend Abend der hieſige ſtädtiſche Waldwärter Pelz in 
der ſtädtiſchen Forſt zu beſtehen. Die letzteren, welche vom Waldwärter 
auf dem Anſtand betroffen worden waren, gaben auf deſſen Aufforderung, 
ihre Waffen herausgeben, ohne weiteres Feuer und verwundeten den 
Beamten mittels Schrotſchüſſen unerheblich an der rechten Hand und an 
der Bruſt. Als nun auch Pelz auf die Frepler ſcharf ſchoß, wurde 
dieſen die Situation unheimlich und ſie verſchwanden unerkannt unter 
dem Schutze der Dunkelheit. 

Poſen, 4. Juli. (Abgelehnt) hat die Stadtverordnetenverſammlung 
die Bewilligung einer Subvention für den Mitte dieſes Monats flatt- 
find enden polniſchen Induſtriellentag. 


Schneidemühl, 4. Juli. (Auf dem Luxuspferdemarkte) 
wurde heute der Ankauf der Gewinnpferde beendigt. Für die 
Hauptgewinne wurden noch Pferde von Herrn Preſting in 
Kaiſerswalde, von Herrn Stadtrath Samuelſon und von 
Herrn Landrath von Bethe in Hammer bei Czarnikau angekauft. 


Verantwortlich für die Reda ktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. Fabrikpreis. 
unt Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. 15 -u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste 5 uelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., Her” Zürich, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 


Zwei kleine Wohnungen 


zu 50 Thlr. und 75 Thlr. Culmerſtraße 20. 


eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſtraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
H. Nitz, Culmerſträße 20, 1. 
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Pfund 90 Pfennig: m 
Rutkiewiez, Schuhmacherſtraße 27. 
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frei Haus, pro Rmtr. 5,25 Mk. bei 
S. Blum, Culmerſtraße 7, I. 


Rappstute, 
vom Trakehner⸗Hengſt „Abt“, ſteht preis⸗ 
werth zum Verkauf. 
von Petersdorff, Lieutenant u. Adjutant, 
Gerſtenſtraße 11. 


»Seeleldt, Brückenſtr. 16.1 T möbl. Zimmer z. v. Brückenſtr. 26, 2 Tr 


Herten⸗Moden 


Uniformen. 
B. Doliva, 


Thorn-Artushof. 


Veraltete 


Krampfaderfußgeſchwüre, 

lechten, Geſchlechtsleiden heilt brieflich unter 
chriftlicher Garantie ſchmerzlos und billig. 
jährige Praxis. Apotheker F. Jekel, 
Breslau, Neudorfſtr. 3. 


Fahrrad-Handlung 


und Reparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder, 
Laufmäntel, Luftgummi ſowie ſämmtliche 
Fahrrad: Bedarfsartikel zu ſehr billigen 


Freien Gesicki, Rechauiler, 
Grabenſtraße 14. 
Für Händler lohnender Rabatt. 


eue Erfindung. 


Zu einem Geſchäft, das wenigſtens hundert 
Prozent monatlich von jedem Kapital 
ſicher bringt, werden als Theilnehmer ge⸗ 
bildete und ſolide Leute geſucht, die über 
etwas Kapital und freie Zeit gebieten. 
Gegenſeitige Diskretion Ehrenſache! Adreſſen 
unter R. S. d. d. Exped. d. Ztg. 

2 rdl. Wohn., je 2 gr. Zim., helle Küche, 
Waſſerl. n. Zub. v. 1. Okt. z. v. Bäckerſtr. 3. 


8 Zimmer u. 
Eine Wohnung, Zubehör, erſte 
Etage, 6 Zimmer und Zubehör, zweite Etage, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Slegfrled Danziger, Culmerſtr. 2. 


atharinenstr. 7, 4 ae Erin 


Mädchenſt., Küche mit Waſſerleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer ꝛc. 
von ſofort zu vermiethen. Kluge. 
Yylerädt. Markt 20 eine kleine Wohnung 

zu vermiethen. L. Beutler. 


Eine kleine Familienwohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör mit Waſſer⸗ 
leitung, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Meuftädter Markt II 
iſt die 2. Etage zu vermiethen. 2 
erfragen bei Fleiſchermſtr. Rapp, Schillerſtr. 
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eröffnet mit dem heutigen Tage wegen Umbaus reſp. Vergrößerung ſeiner Geſchäftslokalitäten einen 


grossen Ausverkauf 


ſämmtlicher am Lager befindlichen Waaren. Als ganz beſonders preiswerth ſind nachſtehend verzeichnete Artikel: 


Mleider stoffe. 


1 Poſten echte Loden, reine Wolle, in großem Farbenſortiment, ſonſtiger Preis Mk. 1,50 
jezt 80 Pf. per Meter. 

1 Poſten engliſche Kleiderſtoffe, reine Wolle, in ſchönſten Melangen, ſonſtiger Preis Mk. 
1,95 jebt 1,10 per Meter. 

1 Poſten melirte Kleiderſtoffe mit ſeidenbeſtickter Bordure, ſonſtiger Preis Mk. 2,50 jehl 
135 per Meter. 

1 Poſten Original engliſch Chevron, reine Wolle, 120 Centimeter breit, ſonſtiger Preis 
Mk. 3,00 jetzt 1,80 per Meter. 

1 Poſten Vigonreur, reine Wolle, in entzückend ſchönen Farben, ſonſtiger Preis Mk. 2,10 


jebt 1,25 per Meter. 
Seidenstoffe: 


1 Poſten ſchwarz reinſeidener Merveillieux, unter Garantie für gutes Tragen, ſonſtiger 
Preis Mk. 3,60 jetzt 2,25 per Meter. 

1 Poſten ſchwarz reinſeidener Merveillieur, Prima Qualität, ſonſt Mk. 4,75 jetzt 3,50 pr. Mtr. 

1 Poſten reinſeidener Damaſſees in kleinen Effekten, ſehr geeignet für Promenaden⸗ und 
Viſitenkleider, ſonſtiger Preis Mk. 3,75 jetzt 2,25 per Meter. 

1 Poſten reinſeidene Foulards, auf hellem und dunklem Fond, jet Mk. 1,40 per Meter. 
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„ 1 Poſten ca. 500 Stück Helgolandtuch, ſehr 1951 für Bettbezüge, Hemden de., unter le 
. Garantie der Haltbarkeit, per 20 Meter 8 Mk. ie 
4 1 Poſten reinleinener Taſchentücher, mit kleinen Webefehlern, von 2 Mk. an per Dtzzd. 
4 1 Poſten Levantine, bedruckter waſchechter Kleiderſtoff, jetzt 40 und 45 Pf. per Mtr. ö N 
. Mein großes Lager in Damen⸗Konfektion als Jaquets, Pelerinen, Staubmänteln in Wolle und Seide 3 Ir 
„ ꝛc. 2c. wird, um damit zu räumen, bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe verkauft. Pelerinen, deren jonftiger A 
. Preis Mk. 4, 6, 10, 15, jetzt 2, 35 4 und 5 Ml. Jaquets von nur eleganter Abarbeitung, diesjährige 2 
5 Facons für 6, 7 und 8 Mark. 100 vorjährige Regenmäntel, von vorzüglichem Stoff gearbeitet, koſten nun⸗ 1 
1 mehr 3 Mark per Stück. I 
4 Ein grosser Posten Kimalaya-Schlafdecken 3 Mark per Stück. 1 
. Streng feſte Preiſe, der äußerſte Verkaufspreis iſt auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen ſichtbar. ) N 
4 DE” Während des Baues befindet ſih der Eingang zu den Geidhüftslokalitäten von der Seite zur linken Haud. 7. 1 
5 Dae 
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